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Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädle: ra ius e 2,25 Mk., monatlich 75 Pf. 
äfts- und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1, ’ 
mans 2 1 4 : bei allen Kaiſer i Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Na. 206. 


horner 


Ichriſtleitung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Mk., monallich 60 Pf; 


In⸗ und Auslandes. 


die Petilſpaltzeile oder deren Raum 1 0 
Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelnugsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Angel enpreis: 


f., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 


Aunahme der Auzeigen für die nächſle Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr uachmiltags. * 


Mittwoch den 3. September 1902. 


XX. Jahrg. 


Für den Monat September 


koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illu⸗ 
ſtrirten Sonntagsblatt“ durch die Poſt bes 
zogen 67 Pfg., in den Ausgabeſtellen 60 Pfg. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts und Land⸗ 
5 unſere Ausgabeſtellen und wir 
elbſt. g 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

In der „Nation“ knüpft der Abg. Dr. 
Barth an den Ausfall der Forchheimer 
Hauptwahl die folgenden Bemerkungen: 
„Die Moral von der Geſchichte liegt auf der 
Hand. Der Ausfall dieſer Wahl beſtätigt 
erneut, daß für den Regierungsſtandpunkt in 
der Zollfrage bei der WMWählerſchaft 
nirgends Verſtändniß iſt. Der Zolltarif der 
Regierung geht den einen zu weit an protek⸗ 
tioniſtiſchen Zugeſtändniſſen, den andern nicht 
weit genung an agrariſchen Zugeſtändniſſen. 
Drehen ſich die nächſten allgemeinen Wahlen 


um dieſen Zolltarif, jo werden die Kandidaten, 


n Zolltarif eintreten, den 
e haben und in der Wähler⸗ 
ſchaft auf die geringſten Sympathien rechnen 
können. Das muß die Freiſinnigen darin be⸗ 
ſtärken, daß ſie ihren Standpunkt der Auf⸗ 
rechterhaltung des zoll⸗ und handelspolitiſchen 
status quo durch keinerlei Konzeſſionen an 
die protektioniſtiſchen Regierungsforderongen 
kompromittiren, ſondern ſtramm dafür ein⸗ 
treten, daß in keinem Punkte hinter die 
gemäßigt freihändleriſche Linie zurückgewichen 
wird, welche das Ergebniß der Caprivi'ſchen 
Handelsvertragspolitik war. Es iſt ſehr gut, 
daß durch das Wahlergebniß in Forchheim⸗ 
Kulmbach in einer ſo zwingenden Weiſe dar⸗ 
gethan iſt, ein wie ſchwerer Fehler es für 
die Freiſinnigen ſein würde, dieſe feſte Platt⸗ 
form zu verlaſſen.“ — Das iſt ein ſehr 
werthvolles Bekenntniß. Man erſieht dar⸗ 
aus erſtens, daß das Drängen der Frei⸗ 
händler auf die Regierung, bei ihrem „Un⸗ 
aunehmbar“ zu bleiben und lieber die Tarif⸗ 
vorlage ſcheitern zu laſſen, als ſich nachgiebig 
zu zeigen, nur den Zweck hat, die ver⸗ 
bündeten Regierungen in eine Sackgaſſe zu 
treiben. Zweitens iſt aus obigem Bekennt⸗ 
niß zu erſehen, daß die wirthſchaftliche Aera 
2——K—.;; ...r. — EEESEC men maguen 

Ausgeſtoßzen. 


Roman von A. Marby. 


(Nachdruck verdoten.) 
58. Fortſetzung. 

Anfänglich voller Unwillen, ihre Gabe 
verſchmäht zu ſehen, dann mit einem Gemiſch 
von Spott und Betroffenheit gewahrte Fran 
Helene Betiys plötzliche Wandlung. Als es 
ihr nicht gelang, das hoch erregte Mädchen 
zu unterbrechen, ließ fie ſich auf der Bauk 
e ee. ihr Buch, blätterte darin 

in gleicailtig und ſchaute erſt auf, 
die Zürnende fie verlaſſen hatte. 

Unwillkürſich wollte die Baronin rufen: 
„Betiy!“ Sie beſaun ſich aber noch recht⸗ 
zeitig — ſtatt des Namens entſchlüpfte ihr 
ein Seufzer der Erleichterung. Sie handelte 
zweifellos klüger, von ihren aufgeriittelten 
Empfindungen ſich nicht zu einer übereilten 
Weichherzigkeit hinreißen zu laſſen. Trotz 
dieſer Selbſtbeſchwichtigung, wollte ein unber 
baglich mahnendes, anklägeriſches Gefühl 
nicht ſofort in der jungen Frau zur Ruhe 
kommen; mit düſter gefalteter Stirn ſchaute 
Me minutenlang nachdenklich vor ſich bin, 
bückte ſich daun mechaniſch, bob ebenſo die 
um Saude blinkenden Goldſtücke auf und 
murmelte mit tiefem Athemzuge in ſich hinein: 

„Nur keine thörichten Gewiſſensbiſſe. Ein 
Glück, daß niemand uns überraſchte oder 
auch nur die „Szene“ belauſchen konnte. Es 
7 am beſten, ſie bleibt Ewald verſchwiegen. 

r möchte —“ 

Helene horchte anf — fie kannte die eili⸗ 
gen Schritte auf dem knirſchenden Kies! Im 
rächften Augenblick ſtand Baron Rubingki 
vor ſeiner Gemahlin, die nach dem erſten 


Caprivi thatſächlich auf freihändleriſche Bahnen 
eingelenkt iſt — was bekanntlich niemand 
entſchiedener beſtritt, als unſere Freihändler 
dies thaten. 

Die „Ehrlichkeit“ ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Verſicherungen wird 
durch folgende Zitate, die wir der „Frei⸗ 
finnigen Zeitung“ entnehmen, draſtiſch ber 
leuchtet. Auf dem ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
tage zu Breslau erklärte Kantsky im Jahre 
1895: „Der Bauer iſt ein Fanatiker des 
Privateigenthums. Wir wollen die Perſön⸗ 
lichkeit des Banern ſchützen, aber nicht ſeinen 
Betrieb. Das dem Parteitag unterbreitete 
Agrarprogramm würde den Eigenthumsfaua⸗ 
tismus der Bauern nen eutfachen. Für die 
Erhaltung des Bauernſtandes einzutreten, 
haben wir keinen Grund, denn das könnte 
nur geſchehen, indem wir die Bauern in 
ihrem Beſitz befeſtigen, alſo ganz i den 
geſetzt verfahren als ſonſt. Man miſſſe den 
Bauern auch unangenehme Wahrheiten re 
In feinem Buch über die Agrarfenge ſchrie 
Kautsky im Sommer 1899: „Wenn wir im 
Beſitz der Staatsmacht find, werden wir nicht 
daran denken, die kleinen Bauern zu expro⸗ 
priiven (einerlei, ob mit oder ohne Eut⸗ 
Schädigung), wie wir dies mit den Groß⸗ 
grundbeſitzern zu thun genöthigt find. Uunſere 
Aufgabe gegenüber dem kleinen Bauer be⸗ 
ſteht zunächſt darin, ſeinen Privatbeſitz und 
Privaterwerb in einen geuoſſenſchaftlichen 
überzuleiten, nicht mit Gewalt, ſondern durch 
Beiſpiel und Darbietung von genoſſeuſchaft⸗ 
licher Hilfe zu dieſem Zweck.“ In einer 
vor kurzem im Verlag des „Vorwärts“ er⸗ 
ſchienenen Broſchüre „Am Tage nach der 
ſozialen Revolution“ ſchreibt Kautsky: „Noch 
kein Sozialiſt, der eruſt zu nehmen iſt, hat 
je verlangt, daß die Bauern expropriirt oder 
gar ihre Güter konfiszirt werden ſollen. Es 
wird wahrſcheinlich jedem kleinen Bauer ge⸗ 
ſtattet bleiben, ſo weiter zu wirthſchaften, 
wie er das bisher gethan hat. Der Bauer 
hat von einem ſozialiſtiſchen Regime nichts 
zu fürchten. Es iſt ſogar ſehr wahrſcheinlich, 
daß dieſe bäuerlichen Wirthſchaften durch das 
neue Regime (am Tage nach der ſozialen 
Revolution) eine Stärkung erfahren werden.“ 
Welche von dieſen Behauptungen iſt nun 
richtig? Offenbar die erſte; denn dieſe allein 
entſpricht dem ſozialdemokratiſchen Parteipro⸗ 
gramm. Freilich iſt es ſchon lange das heiße 
J dd ¶¶ Ad een een 
Blick in ſeine unruhig flackernden Angen 
wußte, daß er Betty noch geſehen hatte. 

„Du hatteſt frühen Morgenbeſuch — wer 
war bei Dir?“ fragte er kurz. 

Es wäre der Baronin ein leichtes ge⸗ 
weſen, ausweichend zu antworten: „Der Be⸗ 
ſuch hätte nicht ihr, ſondern einem von der 
Dienerſchaft gegolten“, doch zu ſtolz, Aus⸗ 
flüchte zu machen, erwiderte ſie ruhig: „Betty!“ 

Ewald hatte längſt vergeſſen, wer den 
Namen, der nie von ihm genannt wurde, trug. 

„Beity ?* wiederholte er verwundert. „Wer 
iſt Belty“, fügte er unter ſchnell erwachen⸗ 
dem Mißtrauen hinzu. 

„Du ahnſt nicht? — ſchwer fällt es mir, 
zu jagen: meine Schweſter.“ 

„Sie hier?“ rief Rubinski im Tone leb⸗ 
hafter Ueberraſchung. „Wer berichtete ihr 
von unſerer oder vielmehr von Deiner An⸗ 
wejenheit in S.? Wo, bei wem, nuter wel⸗ 
chen Verhältniſſen lebt fie hier? Iſt fie 
arm, unglücklich, der Unterſtützung bedürftig?“ 

„Das letztere iſt kaum anzunehmen, da 
meine angebotene Hilfe abgelehnt wurde. 
Für das übrige habe ich keine Antwort, ich 
fragte nach dem allen nicht.“ 

Der kalte Ton, in welchem Helene Aus⸗ 
kunft gab, berührte ihren Gatten unange⸗ 
nehm. 

b. dete ich recht“ forſchte er befremdet, 
in das ſchöne finſtere Frauengeſicht blickend, 
„Du unterließeſt, nach dem Thun und Trei⸗ 
ben Deiner Schweſter zu forſchen? Aber 
wenigſtens wirſt Du wiſſen, warum ſie Dich 

ifſuchte.“ 

4 Ngo in ſeinen faſt ſich überſtürzenden 
vielen Fragen gab eine leicht in ihm auf⸗ 


Bemühen der Sozialdemokratie, ihr Programm] dem Beſitzer der erſten Hypolhek der Boden 
zu verhüllen und durch falſche Zuſicherungen fund das Gebände gehört und daß alle ande⸗ 


die Wähler einzufangen. 


Der Vorſitzende des Bundes der deutſchen 
Bodenreformer Adolf Damaſchke hat ein 
Buch über den Berliner Bauſchwin⸗ 
del erſcheinen laſſen und erzählt darin recht 
auſchaulich „wie's gemacht wird“. „In ge⸗ 
leſenen Berliner Zeitungen finden ſich öfter 


merkwürdige Juſerate, die zunächſt dem nor⸗ 


malen Meuſchen völlig unverſtändlich klingen. 
„Werthvolles baureifes Gelände iſt ohne An⸗ 
zahlung zu verkaufen; Baargeld wird auf 
Wunſch noch dazu gegeben.“ In jeder Groß⸗ 
ſtadt finden ſich Exiſtenzen, die nichts mehr 
zu verlieren haben. Warum ſollen ſie ſolche 
Gelegenheit nicht benutzen, werthvolles Land 


und Baugeld dazu in ihren Beſitz zu bringen? 
Sie ſetzen ſich mit dem Aufgeber ſolcher In⸗ 


ſerate in Verbindung. Es iſt das meiſt eine 


Bank oder eine Geſellſchaft, damit der Privat⸗ 
name der betreffenden Herren Beſitzer mög⸗ 


lichſt bei dieſem Geſchäft aus dem Spiele 
bleibt. Das Bauland iſt vielleicht 100 000 
Mark werth. Aber die Bank fordert 200 000 
Mark dafür. Der Käufer bewilligt dieſe 
Summe leichten Herzens. 


die eine Summe noch die andere. 


Nun 


der Frau werden hineingeſteckt. 
werker, die nach Arbeit ſuchen, 
bald. Der Bau beginnt. In den 
terial pünktlich bezahlt. Dann 
tröſtet von einer Woche zur andern. 
das Haus überhaupt zu 
zu machen, vollenden 
Bau. 


bändes. In dieſem Angenblick 


200 000 Mark an. 
ſteckt ſchon 


artige erſte Hypothek auszuzahlen. 
Rechts wegen“ wird dann verkündet, 


wallende Regung ſich kund, die der jungen 
Frau nicht entging; aus ſeinen letzten Wor⸗ 
ten glanbte ſie einen beſtimmten Vorwurf 
Ewald war unzufrieden mit 
ihrer kalten Zurückweiſung eines — ver⸗ 
lorenen Geſchöpfes, das doch immerhin ihre 
Schweſter blieb — und wie ſie nun Bettys 
liebreizende Erſcheinung, die in nichts den 
Gedanken „Verlorene“ erweckte, ſich vergegen⸗ 
wärtigte, tauchte ein Gefühl, von Scham und 


herauszuhören. 


Bedauern gemiſcht, in ihre ſtolzen Seele 
ſich empor. e 

„Nun ja“, verſetzte Helene endlich mit 
gepreßter Stimme, „ſie wollte mich ſehen, 
ſprechen, um Verzeihung bitten. Die Hoff⸗ 
nung auf Zutritt in unſerem Hauſe, über⸗ 
haupt die Erwartung auf näheren Verkehr 
benahm ich ihr ſofort. Ich hielt dies für 
meine Pflicht, vielleicht war ich ein wenig 
zu ſchroff, aber rechne dabei mit meiner Be⸗ 
ſtürzung, als ich begriff, wer in der bis zur 
Unkenntlichkeit Veränderten vor mir ſtand. 
„Ewald, Geliebter“, in leidenſchaftlicher Auf⸗ 
wallung umſchlang ſie ihn, „Du vor allem 
darſſt mich nicht tadeln, wenn ich gefühllos 
mich zeigte; geſchah es doch einzig aus Rück⸗ 
auf Dich und unſere Kinder.“ 

„Trotz alledem,“ erwiderte der Baron, 
„dauert mich die Arme. Wüßte ich, daß fie 
Entbehrungen preisgegeben iſt, wollte ich 
gern eine größere Summe für ſie auweiſen, 
natürlich dürfte ſie nicht ahnen, woher die 
unerbetene Hilfe kommt. Wo mag ſie 
wohnen? Ich ſah ſie vorhin den Berg hin⸗ 
aufſteigen.“ 

„Nach der Obervilla?“ Erſchrocken hob 
Helene den dunklen Kopf von Ewalds Schul⸗ 


Er hat ja weder 
Dann 
werden die 200 000 Mark als erſte Hypothek 
auf das Grundſtück für die Bank eingetragen. 
erhält der Herr Bauunternehmer die 
erſten Raten des Baugeldes von der Bank. 
Eine reſpektable Wohnung wird gemiethet. 
Möbel anf Anzahlung oder auf den Namen 
Bauhand⸗ 
finden ſich 
erſten 
Wochen wird das Geld für Arbeit und Ma⸗ 
wird ver⸗ 
Um 
einem Werthobjekt 
die Handwerker den 
Nun ſtellt ſich heraus, daß der Bau⸗ 
unternehmer ein völlig mittelloſer Mann iſt. 
Die Bauhandwerker beantragen die Zwangs⸗ 
verſteigerung des von ihnen errichteten Ge⸗ 
meldet die 
Terraingeſeliſchaft ihre erſte Hypothek über 
In dieſen 200 000 Mark 
der Werth des Gebändes drin. 
Die Bauhandwerker ſind unfähig, eine der⸗ 
„Von 

daß 


ren Forderungen ausfallen.“ 


Bei der Eröffuung der 47. Wanderver⸗ 
ſammlung deutſcher, öſterreichiſcher und un⸗ 
gariſcher Bienenzüchter in Temesvar hielt 
Landwirthſchaftsminiſter Daranyi eine Rede, 
in der er ausführte: Ungarn kennt keine 
Stiefkinder, jeder Bürger wird der gleichen 
Liebe und der gleichen Behandlung theil⸗ 
haftig; daher kommt es, daß diejenigen Be⸗ 
wohner dieſes Landftriches, die der unga⸗ 
riſchen Sprache nicht mächtig ſind, hier ohne 
Unterſchied der Religion. der Sprache und 
der Nationalität in gleicher Weiſe ihr Fort⸗ 
kommen finden und gedeihen konnten; (Stür⸗ 
miſcher Beifall) dagegen ſehen wir aber auch, 
daß die Staatsbürger nicht ungariſcher Zunge, 
dieſe Haltung des ungariſchen Staates mit 
der gleichen Liebe erwidern, der ungariſchen 
Staatsidee die treueſte Anhänglichkeit ber 
weiſen und jetzt und in Zukunft ſich ſtolz als 
die Söhne dieſes Vaterlandes betrachten. 
(Lauganhaltender Beifall.) Ich freue mich 
ſtets, wenn aus dem Auslande Gäſte zu uns 
kommen und glaube, wir können daraus uur 
Nutzen ziehen, wenn ſie ſich eingehender mit 


trachten und dann daheim über ihre Wahr⸗ 
nehmungen Rechenſchaft geben können. (Bei⸗ 
fall.) Im Namen der deutſchen Bienenwirthe 
begrüßte Dr. Kehl, im Namen der öſter⸗ 
reichiſchen Sektionschef Beck den Kongreß. 

Ein großer Arbeiterausſtand iſt in Flo⸗ 
renz ausgebrochen. 12 Arbeiterverbände 
feiern, darunter die Arbeiter der Gasanſtalt 
und ein Theil des Trambahnperſonals. Die 
Zeitungen können mit Ausnahme der „Unita 
cattolica“ nicht erſcheinen. Jeder öffentliche 
Platz in der Stadt iſt durch eine Kompagnie 
Soldaten beſetzt und ſtarke Kavallerie⸗ 
patrouillen ziehen durch die Straßen. Außer 
einer großen Zahl Carabiuiere und Poliziſten 
find 6000 Soldaten in Florenz zuſammen⸗ 
gezogen. Man glaubt, daß der Ausſtand 
höchsten? noch 2 Tage anhalten werde. An 
einer Stelle wurden die Gasröhren zerſchnitten, 
doch wurde der Schaden gleich wieder aus⸗ 
gebeſſert. Die Gasanſtalt iſt militäriſch ber 
ſetzt. — Vom Montag wird aus Florenz 
gemeldet: Die Beſprechung der Vertreter 
der Metallarbeiter mit dem Direktor des 
2 —— 
ter, „dann hat ſie mich von dort oben ge⸗ 
ſehen und erkannt.“ 

„Du meinſt? Wir könnten 
leichter erfahren. —“ 


„Bitte, Ewald, forſche nicht nach! Glaube 
mir, es iſt für alle Theile beſſer. Wenn 
Du mich liebſt“, ſchmeichelte Helene, „laß 
uns die Wohnung wechſeln. Es iſt uner⸗ 
träglich, zu denken, wie nahe Betty uuns iſt.“ 


„Hm!“ der Baron wiegte nachdenklich den 
Kopf, „ſchon wiſſen, daß man nus aus der 
Obervilla beobachten kann, iſt nichts weniger 
als angenehm. Du magſt Recht haben, 
Helene, das beſte iſt, wir laſſen die Dinge 
wie ſie ſind, und gehen lieber gleich ganz 
fort aus S.“ 

Wie Maria den Berg hinauf gelangte, 
wußte ſie ſpäter ſich nicht zu erinnern. Es 
drängte ſie mit aller Macht, ſo ſchnell und 
ſo weit wie möglich aus dem Bereich der 
Mitleidloſen zu entfliehen. Wie von Flügeln 


ja dann 


getragen, eilte fie zuerſt vorwärts, aber alle 


mählich ſchienen Bleigewichte ſich ihr an die 


Füße zu hängen, ihre Schritte wurden laug⸗ 


ſamer, ſchwerfälliger, die Sinne drohten ſich 
zu verwirren. Taumelnden Ganges legte 
ſie die letzte, ihr endlos dünkende Wegſtrecke 
zurück — mit dem erſten Schritt in den 
heimiſchen Garten, bevor ſie die Thür hinter 
ſich zuziehen konnte, brach Maria bewußtlos 
zuſammen. 

Das Geränſch des am Erdboden leicht 
aufſchlagenden Körpers ſchreckte Herrn von 
Burghauſen empor aus ſeinem Sinnen und 
Grübeln, dem er in der nahen Berglanbe 
ſich hingab. Nach Beendigung ſeines Wald⸗ 


unſeren Verhältuiſſen vertraut machen, wenn 
ſie nuſere Thätigkeit an Ort und Stelle be⸗ 
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haven. 


hörden führte zu keiner Verſtäudigung. 
Ansſtändiſchen verhalten 
Viele Läden ſind geſchloſſen. 
verbreiteten Gerüchten 


bald beendet ſein werde 


wollen. 


Amtlich wird aus Paris gemeldet: Der 
bisherige Botſchafter in Berlin, Marquis de 
Nonilles erhielt das Großkreus der Ehreu⸗ 
legion. Patrenotre wurde zum Großoffizier 
Za Botſchaftern 
Für Berlin Bihourd, für 

Bern Reindre, Petersburg Bompard, Madrid 
Jules Cambon und Waſhington Juſſerand. 
A Crozier für 
Kopenhagen, Labonlinieres für Kairo, Bour⸗ 


deſſelben Ordens ernaunt. 


find ernannt: 


Zu Geſandten ſind ernaunt: 


garel für Sofia. 


Um die bennruhigenden Nachrichten über 
das Auftreten der Cholera ne te 
ſchon auf das richtige Maß zurückzuführen, 
wird jetzt amtlich folgendes bekannt gemacht: 
Von der in Oſtaſien aufgetretenen Cholera 
iſt auch das Schutzgebiet Kiatſchon nicht 


verſchont geblieben. Unter der chineſiſchen 


Bevölkerung der Umgegend von Tſingtau 
kommen ſeit Mitte dieſes Monats täglich 
einzelne Todesfälle — bis zu zehn — an der 
Cholera vor, und auch die Europäer haben 


bei dem Bauperſonal, das mit den Chineſen 
am nächſten in Berührung ſteht, bereits 
Todesfälle zu beklagen. Es ſind in der Zeit 
vom 18. bis 29. Auguſt au der Cholera in 
Tſingtau verſtorben: Monteur Bruno Moritz 
Pleitz, Bauaufſeher Franz Benndorf aus 


Halle, Aufſeher Pfauer aus Hamburg, Auf⸗ 
ſeher Karl Georg Logemann ans Bremer⸗ 
Die Benachrichtigung der Angehöri⸗ 
gen iſt durch das Reichsmarineamt direkt 


veranlaßt worden. Da jetzt mit Ende Auguſt 
die Regenzeit aufzuhören pflegt und damit 
durch das Einſetzen nördlicher Winde ein 
totaler Witterungsumſchlag eintritt, fo iſt zu 
hoffen, daß die Krankheit, welche bis jetzt 
auch unter den Chineſen nach den Meldungen 
des Gouvernements keinen epidemiſchen Cha⸗ 
rakter angenommen hat, keine weitere Aus⸗ 
breitung annehmen wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. September 1902. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer nahm in 
Potsdam heute Vormittag von 9 Uhr an die 
Vorträge des Chefs des Zivilkabinets und 
des Kultusminiſters Studt entgegen. Morgens 
hatten Ihre Majeſtäten der Kaifer und die 
Kaiſerin einen Spazierritt nach dem Nedlitzer 
Holz und dem Ruinenberg unternommen. 
Zur Mittagstafel war der Kronprinz geladen. 
Zur Abendtafel waren auweſend der Kron⸗ 
prinz, Prinz Eitel Friedrich und der Reichs⸗ 
kanzler Graf von Bülow. Geſtern waren 
zur Abeudtafel keine Einladungen ergangen. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin treten 
morgen, Dienſtag vormittags, umgeben von 
einem glänzenden Gefolge, von Station 
Wildpark aus mittelſt Sonderzuges die Reiſe 
zu den bevorſtehenden Kaiſertagen uach 
Poſen an. Die Aakunft auf dem dortigen 
Hauptbahnhof erfolgt um 6 Uhr abends. Zu 
gleicher Zeit wird auch der Kronprinz Pots⸗ 
dam verlaſſen und ſich mit ſeinen militäri⸗ 
ſchen Begleitern nach Poſen begeben. Die 
Rückkehr der Majeſtäten und des Thronfol⸗ 
gers nach dem Neuen Palais erfolgt am 
Spätabend des kommenden Freitags, 5. Sep⸗ 
tember. — Es iſt dies das dritte mal, daß 
— p p ů ů ,œ·—wFñ·d. UEERENEETTEE 
ſpazierganges erzählte ihm Gumal geheim⸗ 
nißvoll: 

„Die junge Lady wäre bald nach dem 
Weggange ſeines Herrn eilig den Berg hinab⸗ 
gelaufen und daun im Garten der Unter⸗ 
villa verſchwunden.“ 

„Was geht das uns au? Fräulein Tech⸗ 
mar darf thun und treiben, was ſie will; 
es iſt unſchicklich, ihren Schritten unachzu⸗ 
ſpüren. Unterlaß das in Zukunft, mein Freundl“ 
verwies Burghauſen mit nachdrücklichem Eruſt 
feinen Diener, der geglaubt hatte, feinem 
Herrn eine Kunde von Wichtigkeit mitzu⸗ 
theilen. 

Thatſächlich war ſie dies auch für Ger⸗ 
hard. Seine Vermuthung au einen gewiſſen 
Zuſammenhaug zwiſchen den beiden Damen 
gleichen Namens erſchien beſtätigt durch 
Marias Beſuch. Aber weshalb machte ſie 
ihn zu ſo ungewöhnlich früher Stunde, halb 
und halb verſtohlen? Welcher ſchwerwie⸗ 
gende Grund hatte fie bewogen, ein ver⸗ 
wandſchaftliches Verhältniß in Abrede zu 
ſtellen? 

In ſchweren Gedanken ließ Burghauſen 
auf dem Lieblingsplatz Marias ſich nieder. 
Unwillkürlich ſuchte fein ſcharf ſpähender Blick 
deu im Grunde liegenden Nachbargarten. 
Er war, ſoweit er ihn überblicken konnte, 
menſchenleer. Möglicherweiſe halte Gumal 


täuſcht. 
ſich getäuſch (Fortſetzung folgt.) 


Etabliſſements in Pignone und den Ortsbe⸗ 
Die 
ſich ſehr ruhig. 
Eutgegen den 
ſind die Landarbei⸗ 
ter der Nachbarſchaft nicht in den Ausſtand 
getreten. Man nimmt an, daß der Ausſtand 
1 und daß die 
Straßeureiniger die Arbeit wieder aufnehmen 


Eintreten des Kaiſers hatte 
nicht nur die Staatsbehörden 


keit im ganzen Reich für die 
neu Landestheile rege wurde. 
gute. Der 


ler; er fand am 13. Juni 1893 ſtatt. 
— Der Kronprinz wohnt am 26. d. Mts. 


Denkmals für den großen Kurfürſten vor 


läum. Staatsſekretär Frhr. von Richthofen 
erſchien in Begleitung des Wirkl. Geh. Le⸗ 
gatiousraths von Eichhorn in der Wohnung 
des Jubilars und überreichte ihm, der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ zufolge, den Kronenorden zweiter 
Klaſſe und ein ſehr warm gehaltenes Glück⸗ 
wunſchſchreiben des Reichskanzlers. 

— Die „Krenzzeitung“ meldet: Ober⸗ 
ſtabsarzt a. D. Dr. Paunwitz, Generaljefretär 
des deutſchen Zentralkomitees zur Errichtung 
von Heilſtätten für Lungenkrauke, iſt zum 
Profeſſor ernannt worden. 

— Prof. Rudolf Denhardt, dem Beſitzer 
der bekannten Sprachheilauſtalt in Eiſenach, 
iſt vom Kaiſer in Anerkennung ſeiner laug⸗ 
jährigen Verdienſte um die Heilung des 
Stotternübels der Rothe Adlerorden ver⸗ 
liehen worden. 

— Während der Auweſenheit des Königs 
von Italien hat der Kaiſer, wie der „Nat. 
Ztg.“ aus Küuſtlerkreiſen mitgetheilt wird, 
ſeinem hohen Gaſte die zur Ausführung 
beſtimmten Entwürfe für das Goethedenk⸗ 
mal in Rom vorgelegt. Die Eutwürfe 
fanden die volle Billigung König Viktor 
Emanuels. 

— Die Leibgendarmerie des Kaiſers, unter 
dem Befehl des Oberleutuauts v. Carnax, und 
die Leibgarde der Kaiſerin, unter dem Kom⸗ 
mando des Leutnants v. dem Buſche, begaben 
ſich am Sonntag Abend vom Schleſiſchen 
Güterbahnhofe aus mit der Eiſenbahn auf 4 
Tage nach der Stadt Poſen, um beim Einzug 
des kaiſerlichen Paares Dienſt zu thun. Am 
Donnerstag werden die beiden Abtheilungen 
nach Frankfurt a. O. befördert und von dort 
am nüchſten Sonntag in das Manöverge⸗ 
lände der Provinz Poſen. 

— Zu Schiedsrichtern bei den Kaiſer⸗ 
manövern wurden, wie dem „Lokalanz.“ aus 
Hannover gemeldet wird, Graf von Walder⸗ 
ſee und General von Mittlach, Chef des 
Militärreitinftituts in Hannover, ernannt. 

— Die Zolltarifkommiſſion hat bekaunt⸗ 
lich die Schutzzölle für friſche Blumen und 
Bindegrün abgelehnt. Der Vorſtand des 
Verbandes der Haudelsgärtuer Deutſchlands 
fordern nun die Vorſtände der Verbands⸗ 
gruppen auf, überall gleichzeitig, und zwar 
am Sonutag, 14. Seplember, Proteſtver⸗ 
ſammlungen gegen dieſe Beſchlüſſe der Zoll⸗ 
tarifkommiſſion abzuhalten. 

— Die Regierungsbezirke Potsdam, Liegnitz, 
Magdeburg, Stade, Wiesbaden und Trier 
ſind für die Notirung forſtverſorgungsberech⸗ 
tigter Anwärter geſchloſſen worden. Für 
eine Auzahl anderer Regierungen iſt eine 
Beſchränkung der Anmeldung verfügt worden. 

— Aus Hamburg wird gemeldet: Zehn 
Burenführer find mit einem deutjchen Dampfer 
auf der Durchreiſe zu Krüger und Steiju hier 
eingetroffen. 

— Das internationale Zentralbureau zur 
Bekämpfung der Tuberkuloſe tritt am 22. Ok⸗ 
tober, am Geburtstag der Kaiſerin, in Berlin 
zu ſeiner erſten Tagung zuſammen, um über 
die ſchwebenden Fragen des Kampfes gegen 
die Tuberkuloſe zu verhandeln und die ganze 
Bewegung in geordnete Bahnen zu bringen. 

— Ju Sachen der Spandauer Eutfeſti⸗ 
gung hat das Kriegsminiſterium ſich dahin 
entſchieden, der Stadt einen Theil des Feſtungs⸗ 
geländes für 6 Millionen Mk. zu überlaſſen; 
ihr joll aber gleichzeitig die Verpflichtung 
auferlegt werden, von dem Feſtungsterrain 
der katholiſchen Zivilgemeinde einen Pla 
zum Ban einer neuen Kirche koſtenlos zu 
übereignen. Ob die Stadtverwaltung auf 
dieſe Bedingungen eingeht, iſt noch unbe⸗ 
ſtimmt. Den weitaus größten Theil des 


Feſtungsgeläudes behält die Militärverwal⸗ W 


tung für ſich, um zahlreiche Neubauten, wie 
Kaſernen, Magazine zur Lagerung von 
Kriegsmaterial ſowie auch eine katholiſche 
Garniſonkirche zu errichten. Der urſprüng⸗ 
liche Plan, 500 Wohnungen für Arbeiter der 
Militärwerkſtätten auf dem Feſtungsterrain 
zu bauen, iſt endgiltig aufgegeben worden, 
weil das Terrain für die vorher erwähnten 


Banlichkeiten verbraucht wird; anch für 
kleinere Exerzierplätze ſollen von dem 
Feſtungsgelände einige Stücke verwendet 


werden. 


der Monarch die Stadt Poſen beſucht. Sein 
erſter Beſuch am 31. März 1889 galt den 
Opfern der damaligen zweiten Ueberſchwem⸗ 
mung innerhalb Jahresfriſt; das perſönliche 
zurfolge, daß 
helfend ein⸗ 
griffen, ſondern auch die privgte Wohlthätig⸗ 
ſchwer betroffe⸗ 

Die Hilfe 
kam zumeiſt den polnischen Bewohnern zu⸗ 
zweite Beſuch des Kaiſers in 
Poſen trug einen rein militäriſchen Charak⸗ 


als Vertreter des Kaiſers der Euthüllung des 


dem neuen Bahnhofsgebäude in Herford bei. 

— Der Vorſteher der geheimen Kanzlei 
des auswärtigen Amtes, Geh. Hofrath Ziegler 
beging heute fein füufzigjähriges Dienſtjubi⸗ 


— Der Konkurs Terlinden wird gegen 
Schluß dieſes Jahres beendet. Das Werk 
geht, wie das „B. T.“ erfährt, an ein Bank⸗ 
konſortium in Berlin über. 

— Wegen Aufreizung der polniſchen Be⸗ 
völkerung zu Gewaltthätigkeiten iſt gegen den 
Redakteur des Berliner Polenblattes, Wrobel, 
Anklage erhoben worden. Die Strafthat ſoll 
durch die Verbreitung des kürzlich beſchlag⸗ 
nahmten Sokolliederbuches begangen worden 
ſein. Beanſtandet ſind acht darin enthaltene 
Lieder. 

— Die Geſammtfläche der Forſten im 
preußiſchen Staate hat ſich ſeit 1878 um 
145 649, ſeit 1883 um 116 221 und ſeit 1893 
um 77629 Hektar vermehrt, was eine Zu⸗ 
nahme um 1,8 bezw. 1,4 und 0,9 Proz. be⸗ 
deutet. Dieſe Richtung in der Entwickelung 
der deutſchen Forſtwirthſchaft bezieht ſich in⸗ 
deſſen nur auf die im Staats⸗, Gemeinde⸗, 
und Genoſſenſchaftsbeſitze befindlichen Flächen, 
während die Privatforſten in den gleichen 
Zeitſtufen nicht unerheblich abgenommen 
haben; ſie nahmen 1883 noch 4382 217, 
1893 4331512 und 1900 nur 4201 197 
Heklar ein. Das Weniger beträgt für den 
Zeitraum 1883 bis 1900 181020 Hektar, 
für den von 1893 bis 1900 130315 Hektar. 
Die Forſtfläche von 1900 weiſt gegenüber 
der von 1883 bezw. 1893 nur 95,9 bezw. 
97,0 Proz. auf. Beſonders ſtark abgenommen 
haben die Privatforſten in den Provinzen 
Sachſen und Hannover, 

Kiel, 29. Auguſt. Admiral Prinz Heinrich 
von Preußen kaufte vor geraumer Zeti den 
großen Hof Luifenberg und vereinigte dieſen 
mit ſeinem Gute Hemmelmark. Jetzt läßt 
Prinz Heinrich ſich auf dem großen, von 
mächtigen Eichen⸗ und Buchenbäumen einge⸗ 
faßten Binnenweſen ein Schloß erbauen. Der 
See iſt nur durch einen Damm von dem 
Eckernförder Meerbuſen getrennt. Auf dem 
Damme ſtanden früher Kathen und Fiſcher⸗ 
häuſer, aber die Sturmflut im November 
1872 zerſtörte fie. Der Schloßbau erfolgt 
nach Plänen des Hofraths Ihne in Berlin 
und wird drei Jahre in Anſpruch nehmen. 
Auf dem Beſitzthum des Prinzen Heinrich 
ſteht auch ein Denkmal zur Eriunerung an 
l bei Eckernförde am 5. April 


Bremerhaven, 1. September. Der Lloyd⸗ 
dampfer „Sachſen“ landete heute 9 Offiziere 
und 241 Mann der oſtaſiatiſchen Beſatzungs⸗ 
brigade. 

Köln, 1. September. Nach dem Polizei⸗ 
bericht iſt die Nachricht, der Kronprinz von 
Griechenland ſei auf dem Kölner Hauptbahn⸗ 
hofe beſtohlen worden, unzutreffend. 

München, 1. September. Prinz Ludwig 
iſt heute Abend nach Berlin abgereiſt. 

München, 1. September. Der Regierungs⸗ 
präſident von Niederbayern von Meixner iſt 
geſtern Abend geſtorben. 

Stuttgart, 1. September. Unter allge⸗ 
meiner Betheiligung wurde am Sonnabend 
und Sonntag in Langenburg der 70. Ge⸗ 
burtstag des Fürſten Hermann zu Hohen⸗ 
lohe⸗Langenburg, des Statthalters von Elſaß⸗ 
Lothringen, gefeiert. Außer einem Feſtmahl 
und einem Fackelzuge war ein großes Preis⸗ 
ſchießen veranſtaltet, dem der Fürſt mit 
ſeinen Angehörigen beiwohnte. Zur Feier 
war auch der Erbprinz Ernſt, Regent von 
Koburg⸗Gotha, erſchienen. Wie der „Schwäb. 
Merkur“ erfährt, überwies der Fürſt zur 
Erinnerung an das Felt dem Kirchenbaufonds 
in Langenburg ein Ehrengeſchenk von 10000 
Mark. — Fürſt Hermann zu Hoheulohe⸗ 
Laugenburg iſt vermählt mit einer Kouſine 
des Großherzogs von Baden, der im 
Jahre 1837 geborenen Prinzeſſin Leopoldiue. 
Sein einziger Sohn, Erbprinz Eruſt, iſt Re⸗ 
gierungsverweſer in den Herzogthümern 
Sachſen⸗Koburg und Gotha. 


Ausland. 

Haag, 1. September. Prinz Heinrich der 
Niederlande wird ſich morgen zum Kurge⸗ 
brauch nach Aachen begeben. 

Maecconigi, 1. September. Der König 
traf um 4 Uhr nachmittags hier ein und 
wurde von der Bevölkerung lebhaft begrüßt. 

San Sebaſtian, 31. Anguſt. Der König 
hat dem Schah von Perſien den Orden vom 


tz Goldenen Vließ verliehen. 


Brobinzialnachrichten. 

() Strasburg, 1. September. (Der Karbowoer 
Wald.) Strasburg iſt ein Städtchen mit einem 
ungewöhnlich wenig entwickelten Lokalpatriotismus. 
ährend ſouſt gerade in den kleinſten und reiz⸗ 
loſeſten Neſtern der Urbewohner nicht begreifen 
kann, wie man den Ort nicht herrlich finden 
köune, ſtößt man hier oft auf Bemerkungen wie: 
„Ja, hier wird es Ihnen wohl nicht gefallen“ und 
ähnliche. Dabei finden ſich in erreichbarer Nähe 
ſchöne Seen und herrliche Wälder, und die Stadt 
ſelbſt ift mindeſtens nicht häßlicher als die Mehr⸗ 
zahl der anderen kleinen weſtpreußiſchen Städte? 
Woran liegt das? Ich glaube, es geht den 
Strasburgern wie dem reichen Maune, der Den 
größten Theil feines Vermögens“ verliert und ſich 
nun trotz des recht auſehulichen Reſtes arm vor⸗ 
kommt. Man braucht nur den Karbowoer Wald 
u nennen, fo beginnen ſogleich die Klagen um 
einen Verluſt. Es war aber auch ein reizendes 


Stück Erde, dieſer Wald, der unmittelbar bei der 
Stadt beginnend ſich fait eine Meile weit hinzog, 
Hügel und Thäler mit uralten Kiefern und 
prächtigem Unterholz bedeckend. Solange Stras⸗ 
burg ſteht, alſo ſeit mehr als 600 Jahren, ſcheint 
dieſer Wald beſtanden au haben, wahrſcheinlich 

at er ſogar zur erften Laudausſtaktung gehört, 
die der nenen Stadt vom Orden verliehen wurde. 

Jedenfalls iſt er lange Jahre hindurch im Beſitze 
der Stadt geweſen, bis am Ende des 16. Jahr⸗ 
hunderts die Staroſtin Soſie Dzialynsti den 
Stadtwald gewaltſam an ſich brachte. Vergebens 
frengte die Stadt einen Prozeß an; wie das im 
ſcönigreiche Polen üblich war, zog er ſich jahres 
lang bin, ohne zu einem Ergebuiß zu komment. 
Noch einmal versuchte die Stadt ihr Heil, als die 
preußiſche Gerichtsbarkeit eine beſſere Würdigung 
ihrer Rechte verſprach. Sie verklagte deu preußi⸗ 
ſchen Fiskus auf Herausgabe des Waldes, doch 
fiel das Urtheil, das im Jahre 1814 in Warſchan 
von dem großherzoglich Polnischen Gerichtshofe 
gefällt wurde, zu Ungunſten der Stadt ans, weil 
beweiskräftige Dokumente in dem durch Feners⸗ 
brünſte und Plünderungen oft heimgeſuchten 
ſtädtiſchen Archive nicht mehr zu finden waren. 
Später verkaufte der Fiskus den Wald und ſo 
kam er in die Hände des Hoſpoſtſetretärs Eruſt 
Krüger, deſſen Sohn, Eruſt Krüger, Sarbowo 
mehr als ein halbes Jahrhundert bewirthſchaftet 
und den Wald mit beiouderer Liebe gehegt hat. 
Leider wurde fein Wnuuſch, der Wald möchte 
noch mindeſtens 50 Jahre nach ſeinem Tode ſtehen 
bleiben, nicht erfüllt. Im Jahre 1895 kaufte die 
Landbank das Gut zur Parzellirung und verkaufte 
den Wald zur Abholzung au eine Holzfirma. Die 
Laudbank mag dem Deutſchthum im Often viele 
gute Dienſte geleiftet haben, hier hat fie ſich ſtark 
vergriffen. Der Wald liegt bis auf kleine Reſte 
nieder, die Humusſchicht aber, die ſich in Jahr⸗ 
hunderten gebildet hat, überzieht ſich mehr und 
mehr mit fterilem Sande, ſodaß bald eine Wüſte 
ſein wird, wo noch vor wenigen Jahren die 
Wipfel der Bäume rauſchten. So hat die Land⸗ 
bank vollendet, was die Staroſtin begonnen. Jene 
hat den Strasburgern den Genuß des Waldes 
o uber dieſe den Beſitz und damit die — ach! 
0 nöthigen — Einkünfte. Strasburg zahlt 370 
Prozent Kommunalſtenern! 

„Konitz, 31. Auguſt. (Ertrunken.) Freitag Vor⸗ 
mittag ertrank beim Viehhüten auf dem Felde in 
einer Torfaruhe der achtjährige Sohn des Beſitzers 
Sobbek aus Mosnitz. Als die zehnjährige Schweſter 
auf das Feld kam, fand ſie ihren Bruder in der 

Grube als Leiche vor. 

Konitz, 31. Auguſt. (Von dem Streik der 
e die nicht mehr mit Herrn 
Bürgermeiſter Deditius zuſammenarbeiten wollen, 
iſt bereits berichtet. Die Urſache dieſes Streites 
wird in folgenden Vorkommniſſen erblickt: Gegen 
den Kaufmann Stockebrand iſt vor einiger Zeit 
eine namenloſe Anzeige bei der Staatsauwaltſchaft 
welk die Er der aber keine Folge gegeben wurde, 
weil die Ermittelungen die völlige Grundloſigkeit 
der Anzeige ergeben haben. Man vermuthet hinter 
der Anzeige die Abſicht, die Wiederwahl 
brands zum Stadtrath zu verhindern. h 
Auguſt fand nun eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, 
nach deren Beendigung ſich einige Stadträthe und 
Stadtverodnete ins Hotel Priebe begaben. Gegen 
10 Uhr abends, als nur noch eine kleine Anzahl 
der Herren beiſammen war, e, ohne irgend⸗ 
wie dazu gereizt zu fein, der ebenfalls anweſende 
Bürgermeiſter Deditius einen Streit mit dem Herrn 
Stockebrand über den ſoeben erwähnten Vorfall 
herbei und vergaß ſich dabei ſoweit, daß er gröb⸗ 
liche Beſchimpfungen nicht nur gegelt Herrn Stocke⸗ 
brand, ſondern gegen das ganze Magiſtratskollegium 
ausſtieß. Die Magiſtratsmitglieder ſeien Lumpen 
und miſerable Kerls; mit ſolcher Schw... bande 
müſſe man hier arbeiten, ſoll Herr Deditius gejagt 
haben. Der Vorgaug hat nicht nur die direkt Be⸗ 
ſchimpften, ſondern die ganze Bürgerſchaft erregt. 
Die Beſchimpften haben ſich beſchwerdeführend an 
den Regierungspräſidenten von Jagow gewendet 
und erklärt, daß ſie unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtäuden an keiner Magiſtratsſitzung theilnehmen 
köunten, bei der Herr Deditins den Vorſitz führt. 
Nach den „Deutſch⸗ſozfalen Blättern“ welche dieſen 
näheren Bericht bringen, wird die Angelegenheit 
auch den preußiſchen Landtag beſchäftigen. Die 
anouhme Anzeige gegen Stockebrand wegen Mein⸗ 
eides werde darauf e daß derſelbe 
wegen ſeiner regen Thätigkeit zur Aufklärung des 
Winteriſchen Mordes gewiſſen Leuten ſehr unbe⸗ 
quem geworden ſei, 

1. September. In der Angelegenheit des Fern⸗ 
bleibens der Mehrzahl der Magiſtratsmitalieder 
von den Magiſtratsſitzungen iſt heute ein Regie⸗ 
rungskommiſſar, Regierungsrath von Aſcheberg, 
aus Marienwerder hier auweſend. Es ſind ſchon 
eine Anzahl Vernehmungen von Zeugen des Vor⸗ 
falls bei der Hgack'ſchen Einflihrungskneipe, die 
bekanntlich den Anlaß zu dem Zwiſte gegeben hat, 


erfolgt. 

Tiegenbof, 31. Auguſt. (Ertrunken.) Geſtern 
Abend ertrank in der Linau das 10jährige Töchterchen 
des Fiſchers Niemann. Beim Beſteigen eines Kahns 
glitt es aus und fiel ins Waſſer; trotzdem ſofort 
Hilfe zur Stelle war, gelang es nicht mehr, das 
Kind ins Leben zurückzurnfen. 

Gumbinnen, 1. September. (Zur Hildebrandt⸗ 
Affäre.) Zu der Berabichtennng des Kommandeurs 
des 1. Feldartillerieregiments, Oberſtlentnauts 
Weiß, und des Abtheilungskommandenrs Dycker⸗ 
hoff wird der „Köln. Ztg.“ aus Berlin gemeldet: 
Ihre Entlaſſungsgeſuche ſind bereits in Berlin 
eingegangen, und ihre Genehmigung iſt eine bloße 
Formſache, die in kürzeſter Zeit erledigt ſein wird. 
Beide Offiziere hatten an den Kundgebungen für 
den Oberleutnant Hildebrandt ſich nicht betheiligt, 
es wird ihnen aber Mangel an Aufſicht und 
mangelnde Fähigkeit, ein Offizierkorps zu erziehen 
und zu leiten, zum Vorwurf gemacht. Die Nach⸗ 
richt, daß auch Oberleutnant Hildebrandt den Abe 
ſchied erhalten habe, erſcheint bis jetzt allerdings 
noch unverbürgt. — Zu den Vorgängen in 
Gumbinnen bemerkt die „Oſtpr. Ztg.“: ie 
liberalen Zeitungen ſiud des Lobes voll über die 
raſche und prompte Art, durch die ſolcherweiſe 
das durch die Abſchiedsfeier für Leutnant Hilde⸗ 
brandt „verletzte Rechtsgefühl des Volkes“ Ge⸗ 
ungthuung bekommen habe. 2utr können die Ver⸗ 
abſchiedungen junger und noch vor einer hoffuungs⸗ 
vollen Laufbahn ſtehender Offiziere aus dieſem 
Aulaß unr als eine außerordentlich harte und den 
Umſtänden nach in dieſer Form kaum — noth⸗ 
wendige Strafe empfinden. Bekanntlich wurde 
der ganze jo viel beſprochene „Triumphzug“, der 
Veranlaſſung dazu gegeben hat, aus einer Früh⸗ 
ſchoppenſtimmung heraus geboren und ohne vie 


Ueberlegung ausgeführt, nur in der Abſicht, dem 


ne 
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hart geprüften Leutugnt Hildebrandt einen Beweis 
alter Kameradſchaftlichkeit zu 2 Uebrigens 
erſcheint es als durchaus ungehörig, wenn in ver⸗ 
ſchiedenen Zeitungen die Verſetzung des Leutnants 
George zum Train neben den Verabſchiedungen 
als „gebührende Beſtrafung“ regiſtrirt wird. Das 
bedeutet die Deklaſſirung eines Truppentgeils, 
gegen welche im Jutereſſe der Einheitlichkeit 
unserer Armee enkſchieden Einſpruch erhoben 


ſchaftsminiſters hier anweſend um ſich über die 
ört i ion 


beimpoliziſten. Im Brovinzialmuſenm, wo die 
at ifi 


u ganzen Vierteln.“ — Der „Wielkopolanin? und 
im Auſchluſſe hieran andere Blätter verbreiten 
die Nachricht. daß der Oberpräfident die Landräthe 
bei Provinz auffordere, über die politische Thätig⸗ 
fel der einzelnen polniſchen katholiſchen Geiſtlichen, 
I bſt 20 bis 30 Jahre zurück, Bericht zu erflatten. 

ie das „Bol. Tagbl.“ verſichern kann, iſt an 
unterrichteter Stelle hiervon nichts bekaunt. — 
Freitag Abend wurde, wie gemeldet, die dies⸗ 
malige Wochenausgabe der Polnischen „Praca“ 
mit dem Datum des 31. Auguſt konſiszirk. Nach 
Weglaſſung des inkriminfrten Gemäldes wurde 
auch die zweite Ausgabe am Sonnabend Abend 
polizeilich koufiszirt und Sonntag der Redakteur 
Kwiatkowski verhaftet. Die zweite Konſiskation 
erfolgte wegen des Artikels „Warnung“, iu wel⸗ 
chem eine Mazeſtätsbeleidigung enthalten fein ſoll. 
Eine dritte Ausgabe wurde, wie der Verleger 
iedermann bekannt giebt, dadurch unmöglich 


gemacht, daß die Behörde die Lettern, Thpen P 


u . W. unbrauchbar machen ließ. Doch ſoll die 
eluiger Zeit wieder an: 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 2. 

— (Der Ko . ——- 
leutnaut von Braunschweig) beſichtigte am 
Moutag bei Osterode die Feldartilleriebrigade 
Heute reiſt der Herr General nach Poſen zur 
Kafſerparade, weil daran auch Truppen Kavallerie 
und Artillerie) des 17. Armeekorps theilnehmen. 
Alsdann folgen Brigade und Divifionsbeiichti- 
gungen und die Korpsmanöver, ſodaß die Rückkehr 
des Korpskommandeurs voransſichtlich erſt am 
16. September erfolgen wird. 

— In das Manövergelände) begeben ſich 
morgen unſere Jufauterietruppentheile ſowie die 
niere in 3 Sonderzügen, die wie folgt abfahren: 
2, und 3. Bataillon Regiments 21 um 5 Uhr 25 

Nin. morgens; Stab der 4. Feſtungeinſpektion. 
die 1., 2. und 4. Kompagnie Pionierbataillous Nr. 
17 um 6 Uhr morgens; Stab der 70. und 87. Ju⸗ 
fanteriebrigade und das 1. Bataillon Regiments 
2 um 7 Uhr 10 Min. vormittags; Regimentsſtab, 
— 1. und 2. Bataillon Regiments 176 und die 
10 Rombaguie Vionierbataillons Nr. 17 um 9 Uhr 
Bataillon mittags; Reaimentsſtah und das 1. 


Jufanterleregiments Nr. 61 10 U 
u. vormittags; das 2, tall — 
Fanterieregiments G1 um 11 Nor 8 ee 


Die Rückkehr der Jufauterietruppentheile erfolgt 
am 16. September mittels Eis € 
laſſung der Mannschaften zur Reſerve findet am 
Das Ulanenregiment von 
Schmidt, welches anf Fußmarſch aus dem Mauöver⸗ 
gelände angewieſen iſt, trifft am 21. September 
hier ein, mit Ausnahme des Regimentsſtabes. 
welcher bereits am 16. September mit der Eiſen⸗ 
bahn hierher zurückkehrt. 

b zu den Poſe ner Kaiſer⸗ 
mung der Eiſenbahudirektion 
f ite Mialed und Men ber 
Eiſenbahn, ſoweit fie Mitglieder zum Verbande 
e ſind, zur Theilnahme an 
Poſen für den betreffenden 
laub nebſt freier Fahrt bewilligt werden. 
dienſtliche Intereſſen nicht eutgegenſtehen. 
u Weſtpreußen eine Fleiſch⸗ 
7) Auf dieſe Frage theilt ein 
Elbiuger Zeitung“ mit: 
Fleiſchnoth bei uns redet, keunt die 
erhältniſſe nicht. Wenn wir jetzt 
Preiſe haben, ſo liegt das daran, 


18. September ſtatt. 


tagen.) Laut Beſtim 
Danzig kaun den Hil 


gehöriger Kriegerverein 
der Kaiſerparade bei 


uotb vorhanden 
Viehgroßhändle 


verſpäteten Ernt Zweck angelegt hatte. Immerhin war es ein 


höheren Intterv wieder, wo Herr Großmann. eine Vorſtellung 


wird durch Juſerat in heutiger Nummer bekaunt 
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jo hat daran die Schlachtſtener 
ſchuld, die für ein Schwein 6,75 Mark, für einen 
Ochſen 24 Mark und für ein Kalb 4,50 Mark be⸗ 
trägt. Ohne dieſe Abgabe wird kein Schlachtthier 
in die Stadt Poſen hinein gelaſſen. Es iſt der 
Stadt Poſen von der Staatsregierung ſchon 
wiederholt die Abſchaffung der Schlachtſtener 
nahegelegt worden. Poſen will aber dieſe ſchöue 
Einnahmequelle, die jedes Pfund 
mehreren Pfennigen belaftet, ſich nicht entgehen 
laſſen. Solche Stenern beſtehen auch in Sachſen, 
Breslau, Hamburg ꝛc. i 
garn koſten heute beſte Schweine 58 Kreuzer das 
Kilo; auf unſer Geld übertragen 48-50 Pfg. das 
Pfund. Das iſt die höchſte Notiz auf dem Ber⸗ 
liner Markt. Wollten wir Schweine von Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn beziehen, daun müßten wir für Boll 
und Fracht pro Schwein 25 bis 30 Mk. zulegen. 
Infolge der Schweineſenchen ſind in Steinbruch 
in Ungarn die Schweinebeftände auf ein Drittheil 
zuſammengeſchmolzen. Amerikaniſcher Speck 
koſtet hente ab Hamburg 72 bis 73 Mk. der Zent⸗ 
ner, während unſer heimiſcher Speck, der doch 
beſſer iſt, von den Schlächtern mit 70 Pfg. das 
Pfund verkauft wird. Das Rind vieh iſt bereits 


anderswo find, 


Oeſterreich⸗Un⸗ 


„Mortimer“ einbegriffen, die von der Kritik ge⸗ 
gerügten Fehler theilweiſe vermieden und auch 
Frl. Seidler ihre Rolle in Einzelheiten — dem 
Gebrauch des langwallenden Schleiers zu hoheits⸗ 
vollen Draperien u. a. — glücklich ausgeſtaltet 
hatte, ſodaß ſie in ihrem Spiel wie in ihrer 
äußeren reizenden Erſcheinung eine dem Voll⸗ 
kommenen ſich annähernde Verkörperung der 
„Maria“ war. — Am Dounerſtag den 5. September 
geht zum Benefiz für die erſte Liebhaberin Frl. 
Margarethe Voigt das Laubeſche Schanſpiel Graf 
Eſſex“ in Szene. Frl. Voigt, welche darin eine 
ihrer Glanzpartieen, die ihrer vornehmen Art be⸗ 
ſonders angemeſſene Rolle der „Gräfin Rutland“, 
darſtellt, gehört zu den beliebteſten Mitgliedern 
der Geſellſchaft, der wir von Herzen ein volles 
Haus winjchen. 

— (Spaziergang anf dem Waſſer) 
Mit Stannen ſah heute Mittag die Bevölkerung 
Thorns einen Seemann zu Fuß einen Spazier⸗ 
gang auf der Weichſel unternehmen. Der Vor⸗ 
gaug verlor allerdings elwas von ſeinem Wunder⸗ 
baren, wenn man die „Siebeumeilenſchuhe“ be⸗ 
trachtete, welche der Spaziergänger, Herr Kapitän 
Großmann aus Broda bei Halle a. S. zu dieſem 


intereſſantes Schauſpiel, das ſicherlich auch morgen 
giebt, viel Zuſchauer anlocken wird. (Das Nähere 


gegeben) 

— (Schöffengericht.) In der hentigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Gerichtsaſſeſſor 
Hehne, Schöffen waren die Herren Kaufmaun 
Krüger⸗Thorn und Beſitzer Golembiewski. Die 
Amtsanwaltſchaft vertrat Herr UAmtsanwalt 
v. Zambrzycki. Zur Verhandlung waren 
Sachen angeſetzt. — Der Arbeiter Janatz Kar⸗ 
melski aus Mocker hatte ſich wegen Unterſchlagung 
zu verantworten. Er hatte im Mai d. Is. von 
einem mit ihm in einem Hotel hierſelbſt be⸗ 
schäftigten Hokeldiener ein Rad im Werthe von 
65 Mark zur Reinigung erhalten, das er am 
nächſten Tage dem Cigenthilmer zurückgeben 
ſollte. Er verkaufte jedoch das Rad für 26 Mar 
und verwandte den Betrag in ſeiuem Nutzen. 


Wegen Diebſtahls und Uuterſchlagung hatten ſich 
die Arbeiter Wilhelm Schulz ans Neubruch, A 


erfolgte. Dem Prochnow konnte der Diebſtahl 
nachgewieſen werden, doch lag ein Milderungs⸗ 
grund vor, weshalb gegen ihn unr auf 1 Tag Ge⸗ 


wurden der Arbeiter Franz Prilewicz, der Arbeiter- 
ſohn Franz Grauowski und die unverehelichte 
Veronika Zierankowski aus Schönwalde zu je 12 
Mark ev. 4 Tagen Gefängniß verurtheilt; dem 
Grauowski wurde außerdem eine Zuſatzſtrafe von 
4 Tagen zudiktirt. — Am 8. Mai d. Is., abends, 
befand ſich der Maurer Anton Zerajewski im 
Gaſthofe „Schwarzer Adler“ zu Mocker in Geſell⸗ 
ſchaft von mehreren Bekannten, wobei er eine 
Uhr umtanſchte. In ſeiner Trunkenheit ſoll ſich 
der Arbeiter Leon Wiesniewski au ihn herau⸗ 


nicht ans und jo kam es nicht zu einer Verurthei⸗ 
lung deſſelben. 


über 0. 

Angekommen Dampfer „Rußland“, Kpt. Witt, 
mit 3 bel. Kähnen im Schlepptau von Danzig nach 
Warſchan, ferner find angekommen die Kühne der 
Schiffer Jof. Kreß mit 4500 tr. Salz von Danzig 
nach Wloclawek, J. Trombszinski mit 3700 und 
Jak. Czarra mit 2300 Ztr. div. Gütern von Danzig 
nach Warſchan, T. Orlikowski und F. Dreher mit 
Steinen von Nieszawa nach Culm und Wl. 
Swierſinski mit 2000 Ziegeln von Blotterie, 

Aus Rußland augekommen für Schwiß 3 
Traften Rundholz nach Schulitz. 


Eingejandt. 

a LH te rue 

Hier ſoll eine Unſitte berührt werden, welche 
in unſer verkehrsreichen Stadt wohl einzig da⸗ 
ſteht. Es handelt ſich um das Sonnen, Klopfen 
und Ausſtauben von Betten, Fußdecken und Tep⸗ 
pichen und dergleichen Gegenſtände an den nach 
der Straße gelegenen Fenſtern und Balkonen in 


ſchönen Eindruck nicht macht, ift dieſe Unfitte auch 
wohl in hygieniſcher Hinſicht gewiß zu verwerfen. 
Ebenſo muß gegen das Begießen der auf den 
Balkonen 2c. befindlichen Blumen u. ſ. w. während 
des Tages, wenigſteus in der Zeit nach 7 Uhr 
des Morgens, eutſchieden Front gemacht werden, 
wenn dadurch die vorübergehenden Perſonen be⸗ 


ſogar durch unſauberes Waſſer beſchmutzt worden 


Dienſtboten dieſer Hinweis, im anderen Falle 


w 
ſches Einſchreiten großen Dank erwerben. 
Einer für viele. 


Theater, Kunſt und Wiſſeuſchaft. 


Die Eröffnung des Leipziger Ben- 


[traltheater, des neuen prächtigen 


Spezjalitätentheaters Leipzigs, iſt Sonnabend 


fängniß erkanut wurde. — Als Forſtfrevler 
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— Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 2. September früh 1.10 Mtr. 


der Stadt. Abgeſehen davon, daß dies einen Spiritus: 70er loko. = 


erfolgt. Der Bau iſt eine Zierde der ganzen 
Stadt. 


Mannigfaltiges. 
(Zwei tödtliche Unfälle beim 


Radfahren) werden gemeldet. Auf der 
Ampezzauer Straße, die eine der ſchönſten 
Gebirgsſtraßen der Welt iſt, fuhr ein Rad⸗ 
fahrer, der 25jährige Lehrer Haus Warſcher, 
an der Straßeunbiegung bei Pantelſtein gegen 
die Böſchungsmaner und wurde über die 
Mauer hinweg in den Abgrund gejchleudert. 


Der Unglückliche brach ſich bei dem Sturze 
Genick und Rückgrat und war angenblicklich 
todt. Ein Begleiter Warſchers brachte die 
Trauerkunde nach Cortina, von wo aus ſo⸗ 
fort eine Kommiſſion an den Unfallort abs 
ging, welche den Leichnam in Sicherheit 
brachte. — Ferner wurde der Pfarrvikar 


Böſemaun aus Hildburghauſen auf der Land⸗ 
ſtraße bei Werleshauſen bei einem Zuſammen⸗ 


ſtoß mit einem Kohlenwagen überfahren und 
getödtet. ? 


(Mehrere Schiffs unfälle.) In 


London iſt aus Port Eliſabeth die Meldung 

von Montag eingegangen, daß dort das 

ſtürmiſche Wetter auhält; es ſind 17 Segel⸗ 

ſchiffe und mehrere Leichterſchiffe geſunken. 

t 1 Menſchen ſollen das Leben eingebüßt 
aben. 


Neueſte Nachrichten. 
Poſen, 2. September. Die Stadt iſt bis 


in die Nebenſtraßen reich geſchmückt. Die 
Feſtſtraße vom Bahnhof bis zum General⸗ 
? kommando, der Wohnung des Kaiſerpaares, 
iſt mit einer dichten doppelten Reihe von 
Baummaſten umſäumt. Am Berliner Thor 
ſind große Obelisken errichtet und rieſige 
Tribünen aufgeſchlagen. Vor dem zu eut⸗ 
hüllenden Kaiſer Friedrich⸗Denkmal iſt ein 


prunkvolles Kaiſerzelt errichtet. Der Ges 
ſammteindruck iſt großartig. Der Zufluß von 
Fremden aus der Provinz iſt gewaltig. Die 
Hotels ſind vollſtändig beſetzt. In den 
Straßen herrſcht reges Leben. Das Wetter 
iſt ſchön. 

Berlin, 2. September. Der Reichskanzler 
Graf von Bülow iſt nach Poſen abgereiſt. 

Berlin, 1. September. Die Zareuyacht 
„Standard“ trifft, wie dem „Berl. Tagebl.“ 
aus Kiel telegraphirt wird, morgen dort ein. 
Das Reiſeziel iſt unbekannt. 

Stuttgart, 2. September. Wie der „Schw. 
Merkur“ meldet, richtete der Kaiſer an den 
Statthalter Fürſten Hohenlohe zu Langenburg 
anläßlich ſeines 70. Geburtstags folgendes 
Telegramm: Ich ſende Dir zum heutigen 
Tage, an welchem Du das 70. Lebeusjahr 
vollendet haſt, meine herzlichſten Glückwüuſche 
und verbinde damit die Hoffnung, daß Gott 
der Herr Dir noch lange Jahre geſegneten 
Wirkens in unverkürzter Friſche ſchenken möge. 

Cherbourg, 1. September. Heute Vor⸗ 
mittag fand an Bord des Uuterſeebootes 
„Le Francais“ eine Exploſion von Gas ſtatt, 
das der Accumulatorenbatterie entſtrömt war 
und durch Kurzſchluß entzündet wurde. Man 
hatte am Sounabend vergeſſen, nach Aus⸗ 
wechſelung der Accumulatoren die Batterie 


zu lüften. Ein Mann wurde im Geſicht und 


au den Häuden erheblich verletzt. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
12. Sept. 1. Sept. 


Teud. Fondabörſe: —. 

Anjſiſche Banknoten b. Naſſa 216—80 21700 
N 5 — — 
Deſterreichiſche Banknoten 8555 | 85-50 
reußiſche Konſols 3 %% . 92 259230 
reußiſche Konſols 3½ % 410225 102 50 
reußiſche Konſols 3½ / 102 25 102 40 
euch Kelch aneh »), 92 509260 
Deutſche Reichsauleihe 3“ 10 102 40 10260 
Weſtor. Pfandbr. 3% nenl. II.] 89-40 | 89-40 
Weſipr. Wfandbr.3½ % „ „99 00 99-00 
Boſener Pfandbriehe / / | 89 60 | 99-70 
3 %,..1102—40 02 - 60 
olnifehe fanbbriefe 4¼ % 1100 10 100 -10 

rk. 1% Auleihe „ 431-9031 
talienitche Reute 4% . . 103 90 1103-60 
nmän. Rente v. 1894 4% . | 85-80 | 85-60 
Diston. Kommaudit⸗Aukhelle 18725 88 25 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 1240-50 211—25 
— Bergw.⸗Aklien 167 —50 16800 
nrahütte⸗Aktien 202 —75 20375 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 100 00 1100-00 

Thorner Stadtauleihe 3½ % — wi 
Weizen September 155 —00 155—75 
„ KILLOBErE 0.28% 153—25 154—25 
Dezember . . . 1153-50 15425 

„ Lyko in Rewy. „ — — 
Roggen September . . 1139-7 1141—00 
— ktober . 136 —75 13775 
17 Dezember . 29 2 135 —75 136 —25 


läſtigt werden. Schon mehrfach iſt es vorge Bank⸗Diskant 3 pt., kombardsinsfup 4 pet. 
kommen, daß die Sachen der Vorübergebenden Ba 9 don 1% bet. London. Diskont 3 pt. 


Berlin, 2. Sept. (Spiritusbericht.) Spiritus 


find. Vielleicht genügt unſeren Hausfrauen uns wurde nicht gehandelt. 


Königsberg, 2. Sept. (Getreidemarkt.) Zus 


8 gs be 
ürde ſich die Polizeiverwaltung durch ein energi⸗ fuhr 13 inländiiche, 317 ruſſiſche Waggons. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienſtag den 2. September, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +15 Grad Celſ. Wetter: 
rübe. Wind: Nordweſt. F 
Vom 1. morgens bis 2. morgens höchſte Tem⸗ 
A +22 Grad Celſ., niedrigſte + 13 Grad 
elſius. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Herren Studirenden, welche 


die Zuwendung von Stipendien für 
die kommenden beiden Semeſter bei 
uns beantragen wollen, fordern wir 


anf, ihre Geſuche unter Beifügung der |: 


erforderlichen Beſcheinigungen bis zum 
16. d. Mts. bei uns einzureichen. 
Thorn den 1. September 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Pfarrſtelle an der unter unſerem 
Patronat ſtehenden evaugeliſchen Kirche 
in Gurske (Kreis Thorn) kommt ine 
folge Verſetzung des bisherigen Stellen 
inhabers in den Ruheſtand zum 1. 
Oktober d. Is. zur Erledigung, und 
erſuchen wir um Einreichung von Be⸗ 
werbungen um dieſelbe bis zum 27. 
September d. Is. an uns. 

Das Grundgehalt der in Klaſſe I 
verſicherten Pfarrſtelle beträgt 1800 
Mark neben Wohnung; der Bezug 
des Dienſteinkommens regelt ſich nach 
2 Jul 1898 des Kirchengeſetzes vom 

uli 

Die ed zählt etwa 2550 Seelen. 

Thorn den 29. Auguſt 1902. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


5 Ausbeſſernugsarbeiten wird 
die Rudaker Chauſſee von der 
Eiſenbahnbrücke — — Ueber⸗ 
wege in km 1,22 der Bahn Thorn⸗ 
Ottlotſchin vom 4. d. Mis. ab bis 
auf weiteres für Fuhrwerke ge⸗ 


ſperrt. 
Thorn den 2. September 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffentliche Verſteigerung. 


Donnerſtag den 4. Septbr. er., 
vormittags 10½ Uhr, 
werde ich auf dem Marliplatz zu 
Thorn, Jakobs-Vorſtadt 
1 faſt neuen Spazierwagen, 
ſowie 2 Spinde ꝛc. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 
Thorn den 1. September 1902. 
Bendrik, 
Gerichts vollzieher. 


Defenice Verſteigerung. 


Freitag den 5. September, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf der bekannten Auktions⸗ 
ſtelle vor dem königlichen Landgericht 
hierſelbſt: 
70 Kiſten gute Zigarren 
zwangsweiſe meiſtbietend, 
ferner um 10½ Uhr 
werde ich daſelbſt nachſtehende Gegen⸗ 
ftände wegen Fortzuges freiwillig 
verſteigern: 
1 Billard, 1 Muſikauto⸗ 
maten, 1 Stutzflügel, 1 
Repoſitorium, mehrere 
Tiſche und Stühle, ſowie 
verſchiedene Oelgemülde 
uſw., uſw. 
Die Sachen ſind faſt neu und in 
ſehr gut erhaltenem Zuſtande. 
Thorn den 1. September 1902. 
Bendrik, 
Gerichtsvollzieher. 
Das 


Konkurswaaren- 


Layer 


in Schönsee Westpr., 
zur J. Kasper'ſchen 
Tonkursmaſſe gehörig, beſtehend aus: 


Mannfaktur⸗ 
gutz⸗ uud Weißwagten u. 


ſoll im ganzen verkauft werden. 
Taxe Mk. 2419,46. 


Schriftliche Angebote ſind ſpäteſteus 
im Termin am 


Freitag den 5. September, 


vormittags 11 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Verwalter ein⸗ 
zureichen. 

Beſichtigung des Lagers und Ein⸗ 
ſichtnahme in die Taxe kann im Ge 
ſchäftslokal in Schönſee in den Ge⸗ 
ſchäftsſtunden vorgenommen werden. 

Bietungskaution 500 Mk. — 
Zuſchlag bleibt vorbehalten. 

Thorn den 1. September 1902. 


Paul Engler, 


Konkursverwalter. 
ein 


Zahnatelier 


befindet ſich jetzt Culmerſtr. 1, I. 
Th. Paprocki. 


Inden kräftigen Mittagstiſch, von 
50 Pf. an, bei Frau Thober, 
Brückenſtraße 22, vorn II. 


Frſſch gepreßten Himbeerjaft, 
A Liter 1,00 Mk., 

Dr. Herzfeld & Lissner, Mocker. 

Feruſprecher 298. 


Lfde. 
Nummer. 


Nachweiſung 


der im Monat Auguſt 1902 — Jagdſcheine: 


Tag der 
| 


Name, Stand und Wohnort, 


. Sl: 
„Elstls les 
83128] SIE 

ei — 
3 
= = 
Bere 5 @ 
RI ln Er 
... . 


Freitag den 5 5 
abends 6½ Uhr: 


Instr.-[U-I] in I. 


Mittwochs⸗Concert 


„Tivoli“. 


Auserwähltes Programm. 


Streich- 
U. Militär-Musik. 


Anfang 8 Uhr, Ende nach 11 Uhr. 
Eintrittspreis: 20 Pfg. pro Perſon,. 
Schnittbillets, von 9½ Uhr, 10 Pfg. 


Vikforia⸗ Theater. 


Wanserlänler m Tu 


auf Wasser. 


Morgen, Mittwoch, nachm. 5 Uhr 


wird der berühmte Waſſerläufer Kapitän Grossmann mit 
feinen. ſelbſterfundenen Waſſerſchuhen ſich vor dem Publikum 
hier auf der Weichſel in der Nähe der Ueberfähre zeigen. 
Derſelbe rettete innerhalb 2 Jahren 20 Perſonen das Leben. 
Nur einmaliges Auftreten. 

Erwachſene zahlen 20 Pf., Kinder 10 Pf. Alles 
nähere wird daſelbſt bekannt gemacht. 

Es wird gebeten, das Geld bereit zu halten, da vorher 
gegen Billets einkaſſirt wird. 

Die Waſſerſchnhe find vorher im Schaukhauſe I zur 
Beſichtigung ausgeſlellt, woſelbſt auch Billets zu haben find. 


— '. '. . . . i' ißrcc — — — . ͤ ͤA—œͥEVUJ—kxk⸗öqẽQW x' ĩä .ͤ[—KD1æ 


12 16. Hünke, Leulnant, Thorn, 

13 16. | Baranski, Carl, Kraukenk.-Rend. „Thorn, 
14 18. Görnemaun, Wilhelm, Biichſeum., Thorn, 
15 18. Zährer, Franz, Kaufmann, Thorn, 

16 19. | Dr. Szuman, Leo, prakt. Arzt, Thorn, 
17 20. Lange, Max, Uhrmacher, Thorn, 

18 20. Dr. Winſelmann, Sanitätsrath, Thorn, 
19 19. Witte, Auguſt, Bahumeiſter, Thorn, 
20 20. Leutke, Herrmann, Hotelbeſitzer, Thorn, 
al 22. | Wilde, Leutnant, Thorn, 

22 23. Kunze, Carl, Oberleutnant, Thorn, 

23 23. Thomas, Ostar, Hoflieferant, Thorn, 
24 23. Flier, Hugo, Guͤtsbeſitzer, Thorn, 

25 23. Beyer, Herrmann, Zahlmeiſter, Thorn, 
26 23. von Wiſſel, Rittmeiſter, Thorn, 

27 26. von Pelſer, Rittmeiſter, Thorn, 

28 26. ] Block, Alexander, Leutnant, Thorn, 

29 27. Schönfeld, Panl, Leutnant, Thorn, 

30 28. Meyer, Georg, Laudwirth, Thorn, 

31 30. von Homeyer, Hauptmann, Thorn. 


12 16. Harte, Senimant, Therm f 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 


Thorn den 2. September 1902. 
Die C Verwaltung. 


Auskünfte 


über Vermögens-, Familien- und Pri⸗ 


vatverhältniſſe aus jedem Ort gewiſſen⸗ A 


haft und diskret beſorgt das Aus- 
Runftsbureau von 
. Wolfsky, Berlin N 37. 
Desgleichen Einziehung von Forde⸗ 
rungen. (Gegründet 1884). 


Schneiderin 
empfiehlt ſich in und außer dem Hanſe 

Marienſtr, 5, I. 
— FE femetn Wofonialeund Deffflalſons⸗ 
Geſchäft kann fich eine 


flüchtige Verkäuferin, 
der polniſchen Sprache mächtig, auch 
ſolche, die nicht in einem Geſchäft ge⸗ 
weſen, melden. Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsforderungen unter N. N. 100 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Ein beſſeres 


Fräulein, 


nicht unter 30 Jahren, zum Sortiren 
von Wäſche von ſofort geſucht. 

Dauernde Stelle. ? 

Thorner Dampfwäſcherei, 
Brlidenftraße 14. 

Zum 1. Oktober ſuche ich zwei 
Fräulein, welche die feine Kliche 
erlernen wollen. Meldungen bei 
Frau Schreiber, Kaſino des Ulan. 
Regiments Nr. 4, Thorn. 

Sauber., fleiß. Mädchen, welches 
kochen kann, v. 15. Okt. er. zur Küche 
u. Hausarbeit f. Offiziershaus b. hoh. 
Lohn geſ. Meldung. u. Zeugnisab⸗ 
ſchriften d. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Ein anſtändiges, tüchtiges 


Dienstmädchen, 


welches auch kochen kann, bei hohen Lohn 
fonteich geſucht. Angebote unter 
E. D. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Fabrikmädchen 


ſtellt ein Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas. 


Aufwärterin 
von ſoſort geſucht Gerberſtr. 27, 
Hinterh., I, b. Waschetzki & Schmidt. 
in ſanberes, jüngeres Aufwarte⸗ 
mädchen von ſofort verlangt 
Schuhmacherſtraße 20, II. 
Tüchtige 


Reiſende 


geſucht für den Verkauf eines ſehr 
gangbaren Artikels. Großer Verdieuſt. 
Unerbieten unter F. D. H. 745 an 
Rudolf Mosse, Fraukfurt a.“ M. 


sin Stadtreiſender 


für eine Weinhandlung, haupt⸗ 
ſächlich zum Beſuch für Privat- 
kundſchaft, wird bei hoher Proviſion 
per ſofortigem Antritt geſucht. 
Meldungen unter A. G. nimmt die 


Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. entgegen. 
* 
10 Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung. 


Clemens Fledler, Pr.⸗Stargard, 
Kaſernenſtraße 1. 


Malergehilfen 


ſtellt ſofort ein 
G. Unfrau, 8 
Oſterode Oſtpr. 


2 tühtine Schloſsergeſclen 


ſtellt ſofort ein 
H. Riemer, Schloſſermeiſter. 


Ein Lehrling 


kaun ſof. od. v. 1. Oktober eintreten. 
A. Kamulla, Bäckermſtr., 
Junkerſtr. 7 


Ein tüchtiger, junger 


Hausdiener 
von ſofort geſucht 5 
Tivoli. 


Ein kleiner Laden nn 


zu vermiethen 


Cnlmerſtraßſe 7. zu verm. 


mit ſep. Eing 
Gerechteſtr. 30, III, I. 


22 = uliufe 22 000 f ik. 


gegen pupillariſche Sicherheit zur erſten 
1 geſucht. Gefl. Angebote unter 
. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


5 000 20 Mn 


auch getheilt, ſind auf mündelſlchere 
9 zu vergeben. 
B. Hozakowski, Thorn. 


Gtſucht 15-20 000 Mf. 


auf ein Geſchäftsgrundſtück, beſte Ge⸗ 25 


ſchäftslage Thorns. Gefl. Angebote 
unter E. an die Geſchäftsſt. d. Zig. 


Beſ. Unit. w. verk. mein ET 


in beſt. Lage | WS 


Ma PEHANIFINN-ÜONENT 


Stehbierhalle „Reichskrone“, 


Katharinenstrasse Nr. 7. 


Das Instrument ersetzt eine ganze Kapelle. 


Haus der Bromb.beſteus eingeführten 

N mit en 5 
Miethsüberſchuß, ſehr[ 4 en piſion. 

preiswerth, bei nur 8 geg Nas Prauilen 


bis 12000 Mk. Anz. u. 


fe 
an die Geichätisftelle 15 Ztg. erbeten. 


Großes 
Speichergrundſtück 


in Thorn, Araberſtr., durchgehend 
nach Bankſtr., ca. 900 mtr, groß, 
ſofort zu verkaufen. Vermittler ver⸗ 
beten. Gefl. Angebote unter @. 2. 


an die Geſchäftsſt. d. Btg. 


der große Speicher 


in der Hoſpitalſtraße, 2 Nenſtädt. 

Markt 23 gehörig, iſt von ſofort 

zu vermiethen. Westf erlheilt 
Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 


hänzlieher Ausvorkanl, 


um ſchnell zu räumen, zu äußerſt 
billigen Preiſen: Eine Parthie Bretter, 
Bohlen, Brennholz, 2 Hobelbänfe, 
Werkzeng, Billardqueues, Kugeln, eine 
zinkene Badewanne, Sophatiſch, 
Vertikow, Sophas, ein großes zerlegb. 
Spind und andere Möbel und 
Reſtaurationusgegenſtände. 
Verkaufszeit: An den Wochen⸗ 
tagen nachmittags von 3—7 Uhr, 
Dienſtag und Freitag auch vorm. 
von 10—12 Uhr nur Neu Culmer⸗ 
Vorſtadt, Kirchhofſtr. 59. Am 
Montag, Mittwoch u. Sonnabend 
vormittags von 10—12 Uhr auch 
KFatharinenſtr. Nr. 7 


Aus einen Jaca 


iſt eine goldene Damenuhr 
zu verkaufen. Näheres bei Herrn 
Uhrmacher Scheffler, 
Breiteſtraße. 


3 Fach Fenſter 
ohne Glas, 2 Fach en 
fenſterthüren mit Glas, 1 
kleines Pult und verſchie⸗ 
dene alte Thüren 

find zu verkaufen Breiteſtr. 432 II. 


Getäfelte Holzdecke, 


ca. 50 qm groß, u. ca, 25 laufende Mir. 


Holzpaneele 


billig zu verkaufen 
Eliſabethſtraße 20. 


Ein komplettes 


schmigdehandwerkzeng 


ift billig zu verkaufen. 
Ww. Siewert, 
Thorn, Gerechteſtraße 19/21. 


Eine große, meſſingne Fleiſcher⸗ 


Süulen⸗Waage, 


faſt nen, billig 2 verkaufen 
> Schillerſtraße 15. 


Sofort zu verkaufen: 


ein eleganter, gut erhaltener Dogcart, 
zwei Einſpänner⸗Geſchirre, ein Sattel. 


Wilhelmsplatz 4, II. 
Ripsgarnitur, 


einzelner Seſſel, mahg. Kleiderſchrank, 
z. verkauf. Gerechteſtr. 18/20, II,. 


ft. Hyp. Angeb. u. B. 2 


Näheres bei 


ar 5 nn 
. — Befindevermieer u. Stellen 
Kr Bad and Puddingpuloerfabri Tamm 5 


verbunden mit lukrativen Drogenſpezialitäten, ſucht per ſofort 
einen dauernden, tüchtigen, bei der Engros⸗ und Detaflkundſchaft 


Proviſionsvertreter EB 


Angebote mit Referenzen unter 1111 an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


m © H. Schilling | 


Coiffeur » Parfumeur, 
8 Culmerstrasse 8. 


Vornehme Frisir- u, U es 


für Damen und 


Iren. 


Anerkannt vorzüglichste Bedienung. 


Atelier für sämmtliche Haararbeiten. 
Beste Ausführung. Solide Preise, 


Billige Bezugsquelle für Parfümerien, Seifen, 


Zahnbürsten ete. ete, 
Grosses Lager in Haarschmuckgegenständen, 


— 


Patent-Bureau Richaril Lüders. 


Patentanwälte Dr. B. Alexander-Katz und A, 
e FH: 7, Mittelstrasse — 


Ohnimus. 


und Lehrlinge beſchäftigt, muß laut 


15 Gi, Sonnen u Gaftioirth, der Tec 


von ſchwacher Bonilon, 5 Ge⸗ 
müſen, Sangen n. ſ. w. — wenige 
Tropfen genſigen. Ju Fläschchen 
von 35 Pf. an (nachgefüllt für 25 Pf.). 
Ebenſo maggi'sBoniſlon⸗Kapſeln. 
Stets friſch zu haben bei 


Robert Liebchen, 
Kolouialwaaren, Nenſtädt. Markt 26. 
13 jährige, edle 
Stute, 


truppenfr., ſehr aus⸗ 
dauernd, für 400 Mk. 
abzugeben. Näheres 


in der Geſchäftsſt. diefer Beitung. 
Manöverpferi 


| gutgeritten, truppen⸗ 
fromm, verleiht 
II. Palm’ s Reitinſtitut. 


Neuer Wagen 


für 250 Mk. abzugeben. 
Pieper, Friedrichſtr. 10/12. 


Ein faſt neues 


Damenrad 


(Marke „Adler“) zu verkaufen 
Schuhmacherſtraße 24, I. r. 


Eine Wohnung, 
Schillerſtr. 12, 1. Etg., 5 Zimmer, 
Küche nebſt Zubehör, vom 1. Oktober 
zu verm. Zu erfr. bei K. Schall. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Verordnung des Herrn Reichskanzlers 
vom 1. April ab ein 


Kontrolbuch 


über die Beſchäftigung u 1 0 Ge⸗ 

hilfen und Lehrlingen in Gaſt⸗ 
und Schankwirthſchaften 

führen. Daſſelbe iſt zu haben in der 


0. Dombrowski “ Kugdruterti, 


Katharinenſtr. 1. 


Lose 


zur 9. Wohlfahrts- . 
Ziehung vom 4. bis 9. Oktober er., 
Hauptgewinn 100000 Mk, a3, SOME, 

zur legten Königsberger Thier⸗ 
e Lotterie, Ziehung am 18. 

ktober er. ir Pla al i. W. 
von 2250 

zur 1 Brensteieiie, Ziehung 
vom 13.—18. D N 1 5 Sanptge- 
winn 9 Mk., Mk. 

zu haben in der 


Geſchäſtsſtele der „Thorner Preſſe“. 


Pilizei⸗Verotduung 


betreffend die 
Ausübung ö und 
erei 
auf der Weichſel und Nogat, 
ſowie anf den ſchiffbaren Theilen ihrer 
Nebeuflüſſe 


nom 7. Mürz 1895, 


iſt in Broſchürenform zu haben in der 


C. Dombrowski'wen guchdruckerei] Novbr. 


Kathariuenſtr. 1. 


Donnerſtag den 5. Septbr, er. 
enefiz 
für Margarete Voigt. 


Graf Essex. 
Viktoria⸗Garten. 


Heute, Mittwoch: 
Friſche Waffeln. 


Die hättshüm 


Geſchäft shbüher 


Vermittler 


liefert in beliebiger Stärke 


. Dombrowski Zuchdruckerei, 


Katharinenſtraße 1. 
Formulare 


bree und 
Massenberechnungen 


fowie 


ne Lohnlisten, we 


8 und 14tägige, 
hält vorräthig die 


P |. Dombrowski'®° guchdruckerel, 


Katharinenſtraße 1. 


Miethskontrakts-Formulare 


ſowie 


Mieths- Quittungsbücher 


mit aaa Kontrakt 
zu haben, 


6. Domdro ant hs Buchdruckorel, 


Wohnung 1. Cage, 


3 Zimmer, Kabinet, Mädchenkammer, 
Eutree, Balkon und aller Zubehör 
zum 1. Oktober 1902 zu verm. 

Schulſtr. 22. 
Eine freundl. Pt.⸗Wohnung von 
3 Zimmern und Zubehör billig zu verm. 
Gerberſtr. 13/15. Zu erfr. daſelbſt. 
Großes Zimmer, Kabinet, Küche 

und Zubehör, v. 1. Oktober zu verm. 
Kotze, Breiteſtraße 30. 

ne 3. Etage, 

3 Sum Küche u. Zubehör, p. 1. 
20 — zu verm. PN — mert. 


3 Wohnungen 
und Pferdeſtälle 


zu vermielhen. Zu erfragen 
Coppernikusſtraße 11. 


ferdeſtal u. Wagenremiſe 


zu verm. Max Pünchera. 


Pferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraße 12. 


der Niederlageſchein A132, 


über einen Teppich Tantend, iſt mir 
abhanden gefommen und erkläre ich 
denſelben als ungiltig. 

J. Dittmann. 


Page Wnf dem Iege von 
cn Markt zur 
Leibiiſcherthorkaſerne ein Zigarren⸗ 
etui mit goldenem Kneifer ver⸗ 
loren. Der Finder wird gebeten, die 
Gegenſtände gegen Belohnung bei 
Gaftwirii Behrendt, Neuſtädtiſcher 
Markt, abzugeben. 


Täg licher Kalender. 


Oktober 


26 27 2 5 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 206 der „Thorner 8 


Mittwoch den 3. September 1902. 


laud. Das Spalier in den Straßen wird von den 

Truppen gebildet. Vor dem Generalkommando, 

iu dem das Kaiſerpaar wohnen wird, nimmt als 

Ehrenkompagnie die 1. Kompagnie des Grenadier⸗ 

regimeuts Nr. 7 Aufſtellung. Zur Parade am 

3. September in Lawica ſteht um 8 Uhr vor⸗ 

mittags die 2. Eskadron des Jägerregimeuts zu 

Pferde vor dem Generalkommando als Eskorte 

für den Wagen der Kaiſerin. 7 Uhr 45 Min. vor⸗ 

mittags wird der Kaſſer die 1. Kompagnie | 

Grenadierregiments Graf Kleiſt von Nollendorf 

mit ſämmtlichen Fahnen der in der Parade 4 

ſtehenden Fußtruppen vom Generalkommando nach 

dem Paradefeld führen. Der Kaiſer wird auf dem 

Paradefelde aus der Hand des Vorſtaudes des | 

Provinzialkriegerverbandes den Rapport der | 
1 
| 


* erſönliche und ſchriftliche Glückwünſche ein. —[trunken, aus einem an der Carthäuſerſtraße be⸗ 
Ueber die Verbindung 5 05 bisher der Fran bon e än gehörige u zaaipe Da ee re ge 5 200 die . 
f 811 N i i Bwi äufer in den Ve⸗ raßeuſeite zu begeben, r direkt gegen e 
von Liberalismus und Freihandel de eee übergegangen. | iu voller Fahrt befindlichen Wagen der lelkrüͤchen 
äußert ſich die Geſchichte des Zentralver⸗] Das Gut grenzt an das Anſiedelungsgut Oſtrowitt Straßenbahn. Er ſchlug ſich durch den Auprall 
bandes deutſcher Induſtrieller von H. A. Bueckf und wird mit der Landgemeinde, welche ſpäter an die ſtarke Eiſenöſe, in welche der Eiſenſtab 
| folgendermaßen: aus dieſem Gute gebildet werden fol, vereinigt 8 = et nt, eee 
\ A 8 entzwei und ein Auge aus, fiel nun rücklings mit 
＋11;ßéĩ,˙0 ..,, Ei un” Sachen Au 
N ie dur ie er u ( ier. er Sreigangit ( y ar auf der Stelle todt. Der Verunglückte, der 
dem Zeutralverbande freilich die Feiudſchaft ehe Buch „Geſchichle des Kreiſes Brieſen“] 38 Jahre alt war, hinterläßt ade 1 sechs 
| d inget , mit denen er von für 20 Schulen des Kreiſes anzuschaffen. — Ein]ſunerzogene Kinder. — Ein größerer Anban ſoll 
un den Haß Auge trage zer Sedanfeſt war im vorigen Jahre hier nicht mehr] beim ſtädtiſchen Gymuaſinm erfolgen, weil fi 
litiſch liberalen u . 1 folgen, ſich 
e nd e age ale and worden, ar eat, sr — ed —— 8 die Einrichtung einer dritten 
un artei a anz aufhören würde. ies iſt jedo rima nothwendi t 8 
Gegen verfolgt worden iſt. Nur wer, glücklicherweiſe nicht der Fall, da der Krieger⸗ kalholiſchen Beltgionuntereldt a bejonbered 
im Vordergrunde der Bewegung ſtehend, | verein die Sitte der Sedanfeier wieder neu belebt | Klaſſenzimmer geſchaffen werden muß. 


ö 
| . Kriegervereine entgegennehmen. Die Paradeauf⸗ 
jene Zeit mit erlebt hat, wird ſich heute] bat und entſchloſſen iſt, bavan feſtzuhalten und] Danzig, 1. September. (Zuckerfabrik Sobbo⸗ f ne 


ftellung erfolgt nach nachſtehender Beſtimmung: 
Die Kommandeure der 9. und 10. Divifion, ſowie 
der Führer der 41. Diviſion kommandiren im 1. 
Treffen die Jufauterie ihrer Diviſionen; das | 
Jägerbataillon nebſt Maſchinengewehrabtheilung | 
iſt der 8. Infanteriebrigade unterstellt. Das zweite 
Treffen tommaudirt der Führer der Kavallexie⸗ 

diviſton B. 8 Uhr 30 Min. vormittags rückt alles 

in Paradeaufſtellung ein. Der Kaiſer wind gleich 

nach ſeinem Erſcheinen die neuen, im Beiſein des 
Königs von Italien in Berlin genagelten Fahnen 
den Kommandeuren übergeben und begiebt ſich ö 
ſodann nach dem rechten Flügel zum Abreiten der 
Baradenniftellumg. — An dem großen Zapfen⸗ 

ſtreich, der am Abend des 3. September vor dem 
Generalkommando um 9%, Uhr ſtaltfindet, nehmen | 
ſämmtliche Spielleute, Muſik⸗ und Trompeter 
korps des 5. Armeekorps und der Kavallerie⸗ 

div ſion B. theil. Das Programm beſteht nur aus 
Märſchen. Bei der Enthüllung des Kaiſer 
Friedrich⸗Denkmals am 4. September, vormittags 
11 Uhr, nehmen an der Wilbelmftvaße Truppen 
der Garniſon Paradeaufſtellung. Die 1. Kompagnie 
des Grenadierregiments Nr. 6 wird mit der Fahne 
am Denkmal poſtirt. Die Abreiſe des Kaiſer⸗ 
paares erfolgt am 5. September, mittags 12 Uhr. 
Als Ehrenkompagnie bleibt bis zur Abreiſe des 
Kaiſerpaares die 2. Kompagnie des Grenadier⸗ 
vegiments Nr. 6 und als Eskorteneskadron die 
2. Eskadron des kombinirten Jägerregiments zu 
Pferde in der Garuiſon zurück. 


Poſen, 29. Auguſt. (Kaiſerin Auguſte Vikloria⸗ 
Haus.) Der Boritand des Verbandes der Vater 
ländiſchen Frauenvereine in der Provinz Poſen, 
an deſſen Spitze die raſtlos thätige Oberpräſidentin 
Frau v. Bitter ſteht, hat die Schaffung eines bedente 
ſamen Werkes in Angriff genommen. Es wird 
beabſichtigt, in einem größeren Neuban Unter⸗ ji 
kunftsräume für mehrere gemeinnützige Inſtitute 9 
des Vaterländiſchen Frauenvexreins, wie Alten⸗ 
heim, Mägdebildungsanſtalt, Flickſchule und Ar⸗ 
beitsvermittelungeſtelle einzurichten und gleich ⸗ 1 
zeitig einen Mittelpunkt zu ſchaffen. So ſoll in ö 
dem Neubau außer den Geſchäftsräumen für den | 
Provinzialverbaud auch ein dieſem zu unter⸗ 
ſtellendes Heilſtättenambulatorium in der Geſtalt H 
einer Poliklinik für Tuberkuloſe⸗Kranke mit Beob⸗ | 
achtungsſtation untergebracht werden. Um dem 
Ambulatorium, dem ein bejonderer Flügel des | 
Banes vorbehalten bleibt, eine erfolgreiche Thätige N 
keit zu ſichern, wird im Anschluß daran eine Or⸗ 

I 
{ 


h Leidenſchaſt das Nationalfeſt wieder alljährlich zu feiern, wie] witz.) In der verfloſſenen Kampague wurden in 
noch einen Begriff von der Leiden haft] eg anderwärts gefeiert wird. der Zeit vom 30. September bis 29. Dezember in 
machen können, mit welcher der Kampf ge⸗] 2 Eulmer Gtadtniederung, 1. September. (Tod 161 Arbeitsſchichten insgeſammt 720 844 Ztr. 
führt worden iſt. Sie genügt freilich nicht, durch unreifes Obſt. Schlägerei.) Der Schüler] Rüben verarbeitet. Die Rüben hatten einen 
um die merkwürdi deenverwirrung zu er⸗ Welß aus Kölln aß in dieſen Tagen unreife] Durchſchnittszuckergehalt von 13 Proz. Zucker. 

N N rdige Ideen ihandels⸗ Pflaumen. Bald darauf ſtellte ſich Uuwohlſein] Es reſultirten daraus: Zucker 1. Produkt 70810 
klären, die dazu geführt hat, das Freihan elne eln, und geſtern iſt der Knabe geſtorben. — tr., Nachprodukt 12944 Ztr., Melaſſe 14578 Bir. 
prinzip unabänderlich mit dem volitiſchen]Geſtern Abend traf der Arbeiter Block den Bühnen-] Im Vergleich zur Kampagne 1900/01, in welcher 
Liberalismus zu identiſiziren und den Schutz⸗gehilfen Pielruczewski auf der Nachhanſetour.] in 102 Arbeitsſchichten 425 250 Br. Rüben mit 
zoll als ein Korrelat konſervativer Geſinuung, Beide geriethen in Streit, der in Thätlichfeiten | einem Durchſchnittszuckergehalt von 14,9 Proz. 
1 1 it Vorlieb te, ausartete. B. griff zum Meſſer und brachte B.] Zucker in Rüben verarbeitet wurden. erniebt dies 

er, wie man damals mit Vorliebe ſagte, drei tiefe Stiche im Geſichte bei, zerſchnitt ihm eine tägliche Mehrverarbeitung von 616 1 —9 
der politiſchen Reaktion und des Rückſchritts] ein Ohr und eine Hand, und zerfetzte ihm den aber eine Minderansbente au Buder 1 
anzuſehen. Dieſe Ideenverwirrung wird nur Rock. Herzugekommeie Leute befreiten ö. aus Proz, infolge der geringen en, let er 
erklärlich bei Betrachtung der Geſchichte des ſeiner Lage und brachten ihn nach Hauſe. Beide Das Gerwinn. und Mekka 60 Mk. Ab⸗ 


2 N ß ihä i i k. ab, worin 56941 
dentichen Liberalismus, der in ſeinem langen e liegen krank darnieder. Anzeige iſt az en konlten 9 a 
Kampfe für freiheitliche Ideen und Juſtitu. Aus dem Kreiſe Culm, 1. September. (Er⸗] anıpanue ſind Han page 1900/1901 abneichloffen. 


tionen feine Ideale in den ſtaatlichen Ein⸗trunken.]) Ertrunken ift am Dienſtag Abend der) 1:00 e gk. Al ault. (Ein neues Opfer) bat die 
richtungen Englauds erblickte und dabei eine] Vorarbeſter Heinrich Ziſch aus Kölln. welcher en Ses beute Nachmittag gefordert, ein Opfer freilich, 


rein wirthſchaftliche, unter den gegebenen (ester Zeit auf den Bienkon oer Rümpen m welches lediglich auf üebermuth und Alkohol 


Le 2 5 dem Heim⸗ a ihr nit f 
Verhältniſſen in England ſehr vortheilhafte eee EHER fie in zuviiekzutühren iſt. Drei Jünglinge im Alter von 


. ie 9 5 18 Jahren, erhebl| a i 
und daher höchſt angebrachte Maßregel, den] und it ohne Zweifel infolge eines fehler ach- end bene ale Era 


1 7 . tag 
Freihandel, nicht von politiſch freien Staats⸗ ein Waſſerloch gefallen. Am Haden. Ver Er⸗ aber ſahen, daß es beſſer war, ihnen kein Fahr 
formen zu unterſcheiden vermochte. Dieſe un⸗ krunkene dien ' Bi Mae Eee er verſagte man ihnen am Stege ihren 
glückliche Verquickung hat ju Deutſchland Grünchotzen, 29. An ub aß des Briefkrügerg unſch. Erſt nach langem Umherlaufen glückte 


5 , 1 * : ‚de eine Ku ers les ihnen doch, einen Kahn zu miethen und zwar 
ſchweres Unheil angerichtet, ſehr viel Haß] Dieser Zaoe ier mit eimemmale gang wild. zu ihrem Verderb, 3 —.— De 


und Feindſchaft erzeugt und genährt, und r alsbald Hinzugerufene Kreisthierarzt aus] Meter hinausgegondelt, da ſchankelten fie fo über⸗ 
vor allem den Liberalismus ſchwer ge⸗ Schlochan ſtellte Tolſwuth feſt. Die Kuh ſoll vor | müthig und rer Nußſchale kenterte 
ſchädigt. Die nationalliberale Partei be⸗ etwa /. Jahre yon einem tollwuthkranken Hunde] und alle drei ins Waſſer fielen. Der eine klammerte 
ſonders würde nicht den größten Theil ihrer gebiſſen ae 2 Ne ſich alsbald an das Boot, der zweite ſchwamm 
einſtmaligen hervorragenden Bedeutung, au⸗ ah 5 Ki en W eptember. (Radfahrerfeſt.)] mit kräftigem Tempo auf das Ufer zu, ohne ſich 
ſcheinend für immer, eingebüßt haben, wenn Br-Briebland, Pauls, Zembelborg . Arb 1 . — — 
; f tte ; Arie ' . rg] Arbeiter ar „rug, 1 . 
fie es im gegebenen Augenblicke hätte über errang im Hanbtiahren, 10000 Meter, den 21 hieß und etwa 17 Fahre alt oa — verſank laut⸗ 
8 „ 9 
ſich gewinnen können, daß in jener Verquickung Preis mit 22 Min. 45 Sek. — trotz beftigen Gegen los in die Tiefe und wurde erſt nach 2 Stunden 
liegende Vorurtheil abzuſtreifen und eine ge e n e Ke 9 end er — . e 
rein wirthſchaftliche Frage lediglich von „30. Auguſt. (Schon wieder einen] Sein Gefährte war noch rechtzeitig von Fiſchern 
var 112 . ſchweren Beamtenverluſt) hat die weſtpreußiſchel gerettet worden und hatte ohne Zögern triefend 
wirthſchaftspolitiſchen Geſichtspunkten aus zu] Generallandſchaft erlitten. Nachdem erſt vor] das Weite geſucht. . . 
behandeln. Daß ſie es damals nicht that, Dee —. 55 . ee et . Value? ber. Beiden 
ard i ulator Ra erftorbei ente an err] träger. eit alter Beit tranken die Träger na 
war e ene deb Bek Eine Geuerallaudſchaftsreutmeiſter Jähnke nach nur einem Leichenbegänguiß ein Glas Bier, (welches 
dieſer Partei begangen. ı s > kurzem Krankenlager im rſiſtigſten Mannesalter | ihnen gewohnheitsmäßig von den Leidtragenden ge⸗ 
andere von der damaligen Leidenſchaft er⸗ unerwartet vom Tode ereilt worden. ſpendet wurde. Vor einigen Tagen wurde denſelben 
zeugte, eigenflich unhaltbare Auffaſſung hat] Marienwerder, 1. September. (Vergeſſener Zug.) mitgetheilt, daß laut Beſchluß der Kirchenälteſten 
1 ſich, vom Haß gegen den Zentralverband ge⸗ Ein heiterer Zwiſchenfall ereignete ſich am Some der evangeliſchen Kirche dies nicht mehr geſtattet 
nährt gleichfalls bis auf den heutigen Tag tag Nachmittag auf dem Bahuhofe in Freyſtadt. ei, vielmehr das Geld auf die Sparkaſſe gegeben 
‚ iR Als der um 520 nach Marienwerder abgehende] werden ſoll. Die Folge ift, daß die Träger ſtreiken 
erhalten. Die auf Beſeitigung aller Schutz⸗] Perſonenzug abſahren follte, fuhr auf das Zeichen und nicht mehr tragen wollen. 
zölle gerichtete Freihandelspolitik des Reiches Br ie e le die dae r S 25 K a. un e e 
55 8 vom Zeſitralverbänd ent⸗ſchine allein los und ließ die Wagen auf dem] Stand der Holzeinfuhr) auf dem Waſſerwege au 
er 5 ſchließlich Be Erfolg bekämpft] Bahnhof ſtehen; man hatte nämlich vergeſſen, die[Rußland via Schmalleningken äußert ſich in der 
1 1 die Stelle ſetzen wollte, | Wagen, anzufuppeln. Glncklicberweiſe, vernahm] Tiſſtt Sta.“ ein Fachmann wie folgt Das Ge⸗ 
worden. Was er an di € n wollte,] der Lokomotivführer bald die lauten Burufe der! ſchäft ift, gelinde gejagt, ein ſehr wenig gutes zu 
war ein Syſtem von Schutzöllen, die hin⸗JBahnbeamten und des Publikums, ſodaß er eiligft | neunen. Die Abkuuft iſt äußerſt gering, ſie erreicht 
ſichtlich ihrer Höhe bei weitem nicht an die] zurückkehrte und nunmehr die Wagen mitnahm. kaum die Hälfte des verfloſſenen Jahres; die Folge 


Zölle der kontinentalen Nachbarſtaaten hin-]. Elbing, 1. September. (Der Flunderfang) an hiervon iſt, daß die Preiſe für Rundhölzer koloſſal 
aureichen, die bei dem Handelsverkrhr e in der letzten Woche ſehr e a ae Te Hatte en 8 
Deulſchlauds in erſter Linie inbetracht kamen.“ Danzig, 1. September. (Verſchiedenes.) Die] Schwellen) heruntergeflößt und ſteht auch nicht mehr 
Der damals von dem. Zentrolverbande auf- Herbſtübungsflotte ift abgegangen. Nach dem am 1 zu 1 1 auch die Ternerei 
geſtellte und alſo ſeine Forderungen um-] Sonnabend die kriegsmäßige Kohleniſbernahme ak 5 natürlich. inſſe eee nicht 
ſaſſende Tarif war in hohem Grade maßvoll] MiF der Mihede erfolgt war, egaben dich fir den ee RR en 1 
und iſt jo auch vielfach von der objektiven einige Weaunſchafken. namdlich olche. welche perbalini mäßig geringfügigen Cinfänfen eu. 
Kritik beurtheilt worden. Trotzdem wurde] Beſuche bei Angehörigen in der Stadt und den ſchloſſen, welcher Umſtaud nicht ausſchließt, daß 
der Zentralverband damals als der Sammel ⸗ Land. ud rl machen wollten, mit bone an eg a ee 
125 ee A e be. Nachmittag a dee der geſchuittener Ware ift vorderhand nichts zu hören, 
zeichnet. Ein Beweis für den uuverſöhulichen] und fuhr nach Danzig. Er hatte ſich zu einem doch hält man an der Hoffnung keſt, daß die Kon⸗ 
Fer a ir der ger von den 4 8 ET 2 bei dem Herrn Ober⸗ DE Di beben 88 (Verbraunt). Auf 
iberalen Parteien und ihren Organen ver-werftdirektor, Kapitän z. S. von Holtzendorff au⸗ erg, 31. Auguſt. erbrannt. 
fol i soft liegt in ben daß ſie geſagt und verweilte einige Smnden eh höchſt ſeltſame Weiſe iſt die 7 Jahre alte Tochter 
K 0 5 . häuslichen Kreiſe deſſelben. Geſtern morgen des Viktuallenhändlers Grajzyk ums Leben ge 
auch heute noch beſtrebt find, die Mitglieder | wurden in Neufahrwaſſer die letzten Poſtſendungen kommen. G. iſt Obſtpächter des Dominfalgartens 
des Zentralverbandes als bedingungsloſe] abgeholt, dann verließen 15 zur Kohlenübernahme dau BEN: 1 der 99 . e 
Dochſchutzzöllner hinzuſtellen.“ Dan i een . bon a na übernachtet, Am Montag Abend legte ſich G. 
liegenden Gros der Flokte. Um 10%, Uhr vor⸗ von der Arbeit ermüdet, mit einer brennenden 


Provinzial nachrichten ittag⸗ * i Schi igar ben ſeinem Kinde auf das Strohlager 
. mittags war dieſelbe mit 21 Schiffen — exkl. der] Zigarre ne h . 
ee, 1. September. (Merichiedenes.)|aejondert fahrenden Torpedoboote — dort voll⸗ ma e den enen Ann Bye 


Der enangelüiche Kirchenchor feierte neitern fein ]aählin verſammelt, auf dem änßerſten linken N R ö 
t K enn 
Brivatlıra e und den Schülern der Volks⸗ Wilhelm II.“ Zwei Kreuzer dampften ais Auf Braud fich. dachte aber vor Schreck nicht au das 
ſchule iſt der Krieg auögnebromen und faſt täglich | klärer oſtwärts voraus, dann lichtete zunächſt] rettete ſt 41 5 er vor re Schrei f 
kommt es auf der Bahuhoſſtraße zu Scharmüßeln, | „Kaiſer Wilhelm I.“ die Anker, lavierte eine kleine Kind, und als er dann durch deſſen Schreien auf- 
wobei die Artillerie durch Steinbombardement er) Vierkelſtunde an der Spitze des Geſchwaders und merkſam gemacht, helfen wollte, war en du ſpät. 
jetzt wird. Es wäre zu wünſchen, daß die Jungen] Punkt 11 Uhr nahm die ganze mächtige Armada] Er konnte nur noch den verkohlten Leichnam 
ihre Kämpfe an einem geeigneteren Plage aus- ihren Kurs erſt oſtwärks und daun in eleganter ſeines Kindes bergen. Verwunderlich iſt nur, daß 
jechten würden. — Als der wegen Braudſtiftung Schwenkung, doppelte Kiellinie bildend, in welche] das Kind, welches um dieſe Zeit doch noch kaum 
in Unterſuchungshaft befindliche Schueidermeiſter auch die vorausgeſandten Kreuzer und der ber ſchlief, ſich nicht ſelbſt gerettet hat. 
Julkowski nach einem Verhör wieder in 2 warte oro Kohlendampier eiubogen, nordoſt⸗ Poſen, 30. Auguſt. (Zum Kaiſerbeſuch.) An 
Zelle abgeführt werden ſollte, eutwich er un 7 a Ra herum. Noch eine halbe Stunde |diejer Stelle iſt geſtern das Programm für die 
dem Mialkusziee zu. in der offenbaren Abficht, die intel bon den Zoppoter Höhen aus Kaſſerparade des 3. Armeekorps bezw. die Kaſſer⸗ 
ſeinem Leben durch Erträuken ein Eude zu Nett * > Kr Manöver der in lauggeſtreckter tage vom 5. bis 12. September mitgetheilt worden, 
machen. Um die Verfolger zu täuſchen, rief er bd gien 1 Sahle doch ſo leicht beweglich während hier das militäriſche Programm der 
am lanteften: „Salt ihn!“ Es geſang ihm jedoch 48a ihr enſchwang dals do gehten East gegen Poſenen Kaiſertage deröfientlicht werden joll, 
uicht, fein Vorhaben auszuführen, da er von dem 120 hr eutſchwan 1 as letzte Rauchwölkchen am] Dieſes Programm iſt wie folgt feſtgelegt: Als 
Bauunternehmer Szymanski J. wenige Schritte] Horizont und um 1 Uhr war Hela umſchifft] Ebreuwache ſteht bei der Aukuuft des Kaiſerpaares 
vom Ufer des Sees ergriffen und feſtgehalten und der kriegs mäßige Marſch nach der Nord⸗ auf dem Zentralbahnhofe in Poſen am 2. September 
wurde, bis die Beamten hinzukamen und ihn inſſee angetreten. Für unſere Meeresbucht dürf. abends die 2. Kompagnie des Grenadierregiments 
in das Geſänguiß zurückbrachten. ten hiermit die diesjährigen Flottenbeſuche Nr. 6 mit der Fahne und der Regimenksmuſik. 
e Schönfee, 1. September. (Jubiläum. Bes ihren vollſtändigen Abſchluß erhalten haben. Der Empfang des Kaiſerpaares erfolgt militäriſcher⸗ 
ligwechſel.) Der praktiſche Arzt Herr Dr. Pötſchki] — Ueber einen eigenartigen tödtlichen Unfall be⸗ſeits durch die geſammte Geueralität unter 
feierte heute ſein 25 jähriges Bürger⸗ und Doktor⸗ richten die Danziger Blätter: Als geſtern Abend Führung des kommandirenden Generals v. Stülp⸗ 
jubiläum. Vom Kreſsausſchuß, der Gemeſndever⸗ gegen 9 Uhr der in Schidlitz wohnhafte Weichen nagel. Die Eskorte ſtellt die 4. Eskadron des 
tretung und von vielen anderen Seiten gingen ſteller Reinhold Dettbarn, anſcheinend ſtark ange Ulanenregiments Kaiſer Alexander III. von Ruß⸗ 


— Be nn 1. 


gauiſation ins Lehen gerufen werden mit dem 
Ziele, gemeinſchaftlich mit anderen Vereinigungen 
alle Tuberkuloſe Kranken in den Städten und auf 
dem flachen Lande zu ermitteln und über das für 
ſie und ihre Umgebung zweckdienlichſte Verhalten 
zu unterweiſen. Die Stadt Poſen hat einen in 
jeder Hinſicht geeigneten Bauplatz für das nene | 
Gebäude uuentgeltlich zur Verfügung geſtellt. Zur 1 
inneren Einrichtung ſowie als Betriebskapital 1 
jehlt aber noch eine Summe von etwa 100000 
Mark, die durch freiwillige Beiträge aufgebracht 
werden ſoll. 
Janowitz i. Poſ., 31. Auguſt. (Hitzſchlag.) Bei 
dem Diviſionsmanöver der 4. Diviſton herrſchte 
eine unerträgliche Hitze, ſodaß viele Soldaten | 
ſchlayv wurden. Ein Reſervemann ftarb im 
Chauſſeegraben vor Jauowitz. Als der Arzt ihn 
unterſuchte, konnte er nur noch die Worte ſprechen: 
„Grüßen Sie meine Frau und meine beiden Kinder“. 
Swinemünde, 130. Auguſt. (Konflikt.) Hier iſt 
es zu einem Konflikt zwiſchen Stadtverordueten 1 
und Magiſtrat gekommen. Der Magiſtrat glaubt, “fl 
daß die Geſchäftsführung in der Stadtverordneten: 1 
verſammlung nicht immer angemeſſen ſei und daß N 
der Vorſteher durch fein ganzes provozirendes 
Auftreten daran Schuld trage. Der Magiſtrat 1 
erklärte, daß er ſich durch das Vetragen des ö 
Stadtverorduetenvorſtehers beleidigt fühle, daß er ö 
aber die Sache für erledigt anſehen würde, wenn 
der Vorſteher ſein Auftreten entſchuldigen würde. 1 
Dieſer aber weigerte ſich deſſen und erklärte, daß 
er keinen Grund dazu habe, worauf der Biirger- 
meiſter und die auweſenden Stadträthe den 5 
Sitzungsſaal verließen. Nachdem dies geſchehen, j 
formulirte die Stadtveronduetenverſammlung fol» 
gende Schriftliche Entſchuldignug: „Die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung bedauert, daß es durch ein 
Mißverſtändniß und die etwas ſcharfen, aber nicht 
im beleidigenden Sinne gemeinten Worte des | 
Vorſtehers zu einem Zwiſt gekommen iſt, und fie 
glaube hierbei betonen zu müſſen, daß der Vor⸗ 
ſteher als ſolcher jederzeit ſeine Pflicht gethan und 
nur das beſte des ſtädtiſchen Gemeinweſens bei N 
feiner Geſchäftsführung im Ange habe.“ 
Polzin, 29. Auguſt. (Eiſenbahnunfall.) Geſtern 
entgleiſte beim Bahnbau der Strecke Falkenburg⸗ 0 
Polziu ein aus 25 Lowrien beftehender Arbeitszug 
und raſte eine ſehr hohe Vöſchung hinunter. Die 
Bedienungsmannſchaften hatten das Unglücktommen 
ſehen und waren rechtzeitig abgeſprungen. 
Plathe i. Pomm, 30. Anguſt. (Elektrizitätswerk.) 
Unſere Stadtvertretung hat den Ban eines Elek⸗ g 
trizitätswerkes beſchloſſen, welches bereits zu Weihe 
nachten in Betrieb geſetzt werden ſoll. Das Werk 
wird 50 000 Mk. koſten. Das Leitungsuetz wird 
bis 500 Flammen direkt zum Hauſe oder Zähler 
geliefert, erſt von hier ab zahlt der Abnehmer 
für die weitere Leitung; eine Miethe für den | 
Bähler wird nicht erhoben. | 


jelbe dem Verein zum Stiftungsfeſte Glück wünſcht 
und mittheilt, daß er dem Kriegerverein fein Bild 
für das Vereinslokal geſchenkt babe. 3 
— Gur Frage des kath. Religions; 
unterricht?) in der höheren Mädchenſchule er⸗ 
halten wir heute noch folgende Zuſchrift: In der 
Thorner Preſſe“ legte geſtern ein katholiſcher 
Lehrer ſeine perſönlichen Anſichten über die Frage 
des katholiſchen Religionsunterrichts in der höheren 
Mädchenſchule nieder. Wer oberflächlich jenen 
Artikel durchlieſt, kommt auf den Gedanken, daß 
der Schreiber jener Zeilen die geſammte katho⸗ 
liſche Bevölkerung Thorn’ und alle katholiſchen 
Lehrer auf ſeiner Seite habe, ja daß er gleichſam 
in ihrem Namen jene Sätze geſchrieben habe. Es 
iſt eine Aumaßung, in jemandes Namen zu 
ſchreiben, ohne von ihm hierzu beauftragt worden 
zu ſein; es heißt dies „unter falſcher Flagge 
ſegeln.“ Der Verfaſſer jenes Artikels müßte den 
Nachweis liefern, daß die katholiſche Bevölkerung 
und die katholiſchen Lehrer ſeiner Anſicht huldigen. 
Es ſoll zwar die Auſtellung eines katholiſchen 
Lehrers an der höheren Mädchenſchule erwirkt 
werden, aber aus ganz anderen Gründen, als der 
Korreſpondent darſtellt. Es herrſchen keine „Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten wegen Ertheilung des ka⸗ 
5 7 — — Fe! eg 2 j ns — 
efert worden. ge en Kreiſen“ (richtiger müßte es heißen 
P zwiſchen dem Biſchof und ſeinen Didcefanen), 
ſondern es wird nur verlangt, daß mit Rückſicht 
auf die Anzahl der katholiſchen Schülerinnen an 
der höheren Mädchenſchule neben den 21 evange⸗ 


Mißhandlung, ſondern nur eine vorſchriftswidrige 
Behaudlung liege, da Bauer von dem Vorhanden⸗ 
ſein des Nagels keine Kenntniß hatte. Alle Ver⸗ 
gehen des Bauer wurden als minder ſchwere Fälle 
augeſehen und ſo kam derſelbe mit 14 Tagen ge 
lindem Arreſt davon. 


Gramtſchen, 2. September. (Eine Manöver⸗ 
geſchichte.) Eine ergötzliche Geſchichte iſt hier ge⸗ 
legeutlich; der Einquartierung der Huſaren paſſirt. 
Einem der Reiter eutlief beim Abſatteln das Roß 
und trabte in den Stall eines benachbarten Ge⸗ 
höftes, wo gerade „der Mann mit der blauen 
Mütze“ heſchäftigt war, ſeine Siegel anzulegen. 
Das Auftauchen des Pferdes war für den Be⸗ 
amten natürlich eine freudige Ueberraſchung, da 
er glaubte, es gehöre zum Viehſtand des Gehöfts, 
und ſchon war er dabei, dem Gaul ebenfalls ein 
Siegel aufzudrücken, als noch rechtzeitig der Hnſar, 
der nachgeeilt war, auf der Bildfläche erſchlen, um 
das Thier als ſiskaliſches Eigenthum zu reklamiren 
und den Außreißer zurückzuholen. 


Sport. 

Die Badener Prince of Wales. Stakes wurden 
geſtern den allgemeinen — „Befürchtungen“ ge⸗ 
mäß von den Frauzoſen in großem Stil nach 
Haus gebracht. Moni. Caillaults Dorine gewann 
das werthvolle Rennen im Canter gegen die gleich⸗ 
falls in franzöſiſchem Beſitz befindliche Seradona 
und Eccola. 

Eine Reife von Paris nach Newyork 
über Land. Aus Newyork wird vom 25. d. Mts. 
gemeldet: Hari de Windt, der Leiter der Expe⸗ 
dition von Paris nach Newpyork über die Berings⸗ 


wird weiter gemeldet: Der durch die 
Splitter der Bombe ſchwerverletzte Ober⸗ 
förſter von Gutmann's, Sobotka, iſt geſtorben. 
Vor dem Tode hatten die Aerzte dem Un⸗ 
glücklichen außer einem Fuß auch eine Hand 
amputirt. 

(Ueber ein ſchweres Eiſenbahn⸗ 
unglück) wird aus Newyork vom 1. Sep⸗ 
tember gemeldet: Auf der Southern⸗Eiſen⸗ 
bahn iſt bei Ferry (Alabama) ein Zug eut⸗ 
gleiſt. Der Zugführer und etwa 35 farbige 
Paſſagiere wurden getödtet, der Lokomotiv⸗ 
führer und der Heizer wurden ſchwer ver⸗ 
brüht und etwa 25 Paſſaglere verletzt. 


Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung, 3. September, 1901 + Chry⸗ 
er Mufttpiftoriker. 1900 Trausvaal für 
unektirt erklärt. 1833 ficken Turgenjew zu 
Bongival. Bekannter ruſſiſcher Novelliſt. 1877 7 
Lonis Adolphe Thiers zu St. Germain en Laye. 
Frauzöſiſcher Staatsmann und Geſchichtsſchreiber. 
1814 Erlaß des Landwehrgeſetzes in Preußen. 
1796 Sieg des Erzherzogs Karl über die Frau⸗ 
zoſen bei Würzburg. 1792 Ermordung der Prin⸗ 
eſſin Lamballe, der Vertrauten der Königin 

arie Autpinette zu Paris. 1783 Deſiuitiv⸗ 
frieden zu Verſailles zwiſchen Eugland und Nord⸗ 
amerika. Anerkennung der Unabhängigkeit der 
Vereinigten Staaten. 1757 * Karl Auguſt, Groß⸗ 
herzog don Sachſen⸗Weimar. Der Freund Goethes 
und Schillers. 1741 Sieg der Ruſſen über die 
Schweden bei Wilmauſtrand. 1658 F Oliver 
Cromwell. Lord⸗Protektor von England. Staats⸗ 
mann von ſeltenſter Größe. 1609 Entdeckung 
— gurt Manhattan (Newhork) durch Heurh 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
DSDS ZBB nn nn nennen] 
Amtliche n Danziger Produkten 


arſe 
vom Montag den 1. September 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten 
werden außer dem notirten Preſſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton ufaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Toune von 1000 Kilogr. 

3 hochbunt und weiß 740—783 Gr. 144—153 


Mk. bez. 

inländ: bunt 676— 750 Gr. 118—148 Mk bez. 
inländ. roth 740—783 Gr. 144—148 ME. bez. 
— 7 hochbunt und weiß 766—783 Gr. 128 


k. bez. 

tranſtto. bunt 791 Gr. 123”, Mk. bez.! 

tranſito roth 761—804 Gr. 115—123 Mk. beg. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht 

inläud. grobkörnig 661—741 Gr. 121—132 Mk. 

tranſito grobkörnig 7385-750 Gr. 100 —101 Mk. 
Gerſte der Tonne vau 1000 Kilogr. 

inländ. große 638 Gr. 108 Mk. bez. 
Hafer per Touue von 1000 Kilogr. 

tranfito 117 Mk. bez. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. Hand, 

Winter⸗ 145—190 Mk. bez. 

tranſito Winter 177 Mk. dez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 3.90 —4,05 Mk. bez., 
Roggen⸗ 4,15 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produktenbörſe. 


Hamburg, 1. Sept. Rüböl ruhig, loko 53 | 
— Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — Petro⸗ 
leum ſte u dend white loko 6.60. — 
Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag, 2. September. 


ſonſt üblichen Feſtaktus ein öffentliches Schan⸗ 
Turnplatz veranſtaltet. In der 
künigl. Präparondenanſtalt fand die Feier heute 
Vormittag 9 Uhr ſtatt. Der Leiter der Anſtalt, 
Herr Rebeſchke, feierte den Sedantag als Eriune⸗ 
ugstan, 15 Sentieblands Einigung, Dr, und weit 
mahne, gleich unferen Vätern im Kriege, jetzt ui g 
immer dire und ſtark zu ſein, ſtets under flichten] wird, ſo beauſpruchen die katholiſchen 
ernſt und ſtreng zu erfüllen und unbeirrt aller [Lehrer. daß von dem angeſtellten katholischen 
Anfeindungen in erſter Linie für das Wohl unſeres Lehrer auch der gauze Religionsunterricht ertheilt 
Vaterlandes zu arbeiten. Das gelte ganz beſonders werde.“ Der Verfaſſer war nur berechtigt zu 
nns, die wir hier hart am der Grenze inmitten ſchreiben: ., fo beanfprucht der Schreiber 
einer gemiſchtſprachlichen Bevölkerung leben. Von diefer Zeilen, daß von dem Katholischen 
nus fordere es die Gerechtigkeit, dem Lande, das — am der ganze Religions unterricht ertheilt 
boren und 8 i a 
Kuchen un Deffen Geiß —.— Nen und Herzen r ee 


. „ wie er Zzuſehen war, hat das 
2 tg ee en Reichsamt des Junern dem Zentralverband dent⸗ 


nte i 5 rn un ſcher Gaſtwirthe erteilt. Dieſer hatte angefragt. 
Gale S A A ob die Giltigkeit der Bundesrathsverorduung über 
der Durchreiſe hier ein und fetten nach kurzem die Arbeitsverhältniſſe der Gaſtwirthsangeſtellten 
Aufenthalt die Weiterreiſe nach Poſen fort. durch einen Privatvertrag aufgehoben werden 
— (Zu Ehrenrittern des Johanniter⸗ könnte. Das Reichsamt hat darauf mit „Nein 
Orden e) find ernannt worden: Oberſtlentnant genutwortet. 


8 1 — (Das Kammergericht) hat ſich neuer⸗ 
beim Stabe des Grenadier⸗Regiments König 1 — 3 


gehabt. 


Mannigfaltiges. | 

(Der Kameruner Oberhänpt⸗ 
ling Manga Bern) iſt, wie ſchon ge 
meldet, am Sonnabend nach der Parade mit 
ſeinen beiden Söhnen Rudolf und Richard 
im Berliner königlichen Schloſſe empfangen 
worden. Urſprünglich wollte der Kaiſer fie 
gleich auf dem Tempelhofer Felde ſprechen. 


Friedrich J. Gerhard v. Szezepanski, Rittmeiſter Ä 1 l ; | - - 
: sbeſitzer daß, wenn Polizeiverordnungen den Betrieb von] Dorthin waren fie in einer Hofequipage vom ſiiebr. Thöchſt. 
Banbener an; Zekerbanen (via Solo) Re Branutweinſchäuken während des Hauptgottes⸗ Leutnant Kramſta gebracht worden. In Benennung „Preis, | 
iernugs-Affefior Siegirie® Graf v. Noedern zu — nn ver Berordmung nichtß einer zweiten Eauſpage folgten ihnen mit Ab nn. 
Coriftine 0. Durhimaldt, Sitterantehehger dr, hi |Weinichäufe” in tntiählichen Giuue, D- 6. im| Deren Miffiousinipeftor Scheve Legationszath|Meisen . , . . . . . [10ofitlre|—|15 
Wedigu v. d. Oſten auf Wisbu bei Mußdelmom in Sinne des gewöhnlichen Lebens, nicht im Rechts- Dr. Gleim, Bezirksamtmann Dörbitz und Roggen 12 
mern, Hanptmann im Infanterie Neqiment ſiume anzuwenden ift, Daß es alſo nicht darauf au. Bezirksamtsrichter Diehl, zwei in Kamerun Oer fre m 12 
8 Schuckmaun, Major und Bataillous⸗ kommt. ob der Juhaber lediglich eine Konzeſſton ſtatonirte Herren, die angenblicklich anf Hafer , >». nenne ” 20) 15 
Nommandenr im 4. Weſtprenß. Infanterie⸗Regi⸗ für Branntwein beſitzt. ſondern darauf, ob er aus · g e : Stroh (Richt⸗ ) „ 8 
ment Nr. 140 Friedrich v. Wacholt jchließlich oder vornehmlich Branntwein ausſchäukt, Urlaub in Berkin weilen. Die genaunten Jenn n 
— Berjomaliem) Der Amtsrichter Hoppe alſo thatjäclich eine Brauntweinſchänke hält. Beamten beſtiegen beim Solonialamt den 3 een = 
im Martenwerder iſt als Landrichter nach Grau⸗]“ — (Zur WarunngfürBiehstihter| Wagen, und Legationsrath Dr. Gleim hatte eg: 2 * · = * ' 
Denz verſetzt worden. Der Rechtsanwalt Hermann Sten e. Vorfall, Einem Gutsbeſitzer in einen Orden, den Kronenorden 4. Klaſſe mit⸗Boggenm eh!!! 1 — . 
Lewinsky in Dauzig⸗Laugfuhr iſt zum Notar für] Schleften krepirten plötzlich 14 Gäuſe, denen vom ebracht. den er dem vor Freude ſtrahlenden Brot 4 Kilo — 
den Bezirk des Oberlandesgerichts Marienwerder Roggendruſch der Abraum als Futter vorgeworfen g 15 De her Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo 1 
mit Auweiſung feines Amtsſitzes in Danzig⸗Laug⸗ worden war, das von den Thieren gierig verzehrt Mauga Bell überreichte. Der Parade waren Rauchfleiſch ER pr — 
fuhr —— —— u eu —.— — u . — pen de — die exotiſchen 5 — a regen = a = = 1 
— (Perſonalien von den Seminaren.) Gänſen ſehr ſtarker Durſt ein, dem Erbrechen i iieten gefolgt. unn f „ 
der e I Gesahen es 1er ih dee Bi Derrick Die er ud Heangen beer Lr egen en Fenn ::: 8 
1. September als Vorſteher an die in der Ent⸗ Eine Uunterſuchung ergab, daß der Abraum ſehr - 5 Meldi de e Kaiſer wolle | Geräucherter Speck. * 
Wickelung begriffene königl. Eatholiiche Bräpa- ftark mit dem Samen des giftigen Taumellolchs. Kourier mit der Meldung, der Kaiſer wolle Schmalz. — | 
randenanſtalt zu Laugfuhr berufen worden. Wie der vielfach unter dem Roggen wächſt, vermengt] Manga Bell und feine Söhne im Schloß — enhus ceimieh 2 
verlautet, iſt der Rektor Pranſchke aus Culm für] geweſen war. empfangen, fie ſollten nur ſofort zur Stadt Eier . Schock 3 | 
die erledigte Seminarlehrerſtelle in Grandenz inn — (Der Bezirksausſchuß in Marien fahren. Unmittelbar nachdem der Kaiſer Krebſe . 3 
Ansſicht genommen. Der Seminarlehrer Dirks [ werder) hat feine Sitzungen flür den Reſt des eme —. Bau den fie ihm Aale e 1 Kilo — 
Tuchel iſt zum Leiter des außerordentlichen] Jahres 1903 auf den 17. und 18. September, 8. ſeine Gemächer betreten, wurden ſie zu Uu Bre is 232 5 = | 
Bräparandennebenkurſus zu Danzig berufen And 9. Oktober, 29. uud 30. Oktober, 28. und 27. geleitet. Mit Manga Bell unterhielt ſich S 74 x 1 
ey 1 5 der U ber 88 — 18. — 5 * u am | der Monarch engliſch. Er fragte ihn nach Faru „ — 1 \ 
— i ) Der Ober⸗ — adfahrergantag. U Arni J „ 2 | 
aiflttene Gehterling ir Dirkcam , . . , © ls I | 
vetärpreäfung beſtauden. Der Oberpofipraktitant| gantag des Gaues Weſtpreußen des dentſchen Rad⸗ ihm in Deutſchland und Berlin gefallen habe. „ a 1 
Braune in Königsberg iſt unter Verleihung des fahrerbundes wird der Verwaltungsbericht über] Auch nach dem Eindruck, den die Truppen⸗ Farpfen 8 Se 
harakters als Poſtin or in Marienburg an- das verfloſſene Geſchäftsjahr ſowie ein Bericht ſchan auf ihn gemacht habe, erkundigte ſich Barb inen ” ER 
eſtellt worden. Verſetzt ſind: der Poſtdirektor über den Kaſſeler Bundestag evitattet werden. der Kaiſer. Er berührte ſodaun die Elephan⸗ Weißftſche = 
umaun von Graudenz nach Magdeburg, der] Dann ſollen der Gaubeitrag, der Haushaltungs⸗ m 0 te, wie es jetzt damit ſtände. Milch)). 1 Liter — 
Oberpoſtinſpektor Bendig ans Konſtauz als Poſt⸗ plan und die ſportlichen Verauſtaltungen für 1903 teujagd und fragte, Petroleum > run. 
direktor nach Grandenz, der char. Botinjpektor feſtgeſetzt werden; ferner finden die Vorſtaudswahl Rudolf Bell, den älteſten Sohn Maugas, Spirkkus . . f 1 
von Vultejns von Marienburg nach Frankfurt und ſonſtige Wahlen ſtatt. Auch über einen Au. ſprach er deutſch an, und fragte ihn, welche . 5 — 
d. M. und die Poſtaſſiſtenten Hopff von Thorn II] trag anf Bildung eines Oberweichſelbezirks Toll Schnlen er bei uns beſucht habe. Endlich Ser Markt war gut beſchickt. 
und Wagner von Schießplatz Thorn nach] Veſchluß gefaßt werden. Am Morgen deſſelben 3 in ſten] Es kofteten Zwiebeln 5 20. pf. p. geilo, Sellerie 
Graudenz, Pohl von Schießplatz ⸗ Thorn nach] Tages findet das übliche 100 Kilometer⸗Vereins⸗ wandte der Kaiſer ſich auch dem jüug 5-10 Pf. pro Knolle, Meerrottig —— 4 
Thorn 1. Die Verwaltung der Poſtagentur in Groß- mannſchaftsre der Strecke von Marien- Sohn Richard, einem zwölfjährigen Knaben, Stange, Peterſilie 5 Pf. p. Pack, Spinat 10-15 BE 
leiiteuan iſt dem Beſitzer Bomke übertragen] burg über Nutfelde Coriſtburg⸗Moſenberg-Leſſen zu, und es machte ihm offenbar Vergnügen, pro Pfd., Kohlrabi 20-30. Pf. p. Blumen⸗ 
worden. Frau Poſtagenk Tühnemaun in Groß⸗ nach Garn att. Hierau find drei wertvolle als de 0 feine, des Kaiſers Erkun⸗ kohl 10—30 Pf. p. Kopf, Wirſinakohl 5-10 Pf. p. 
e gatege grobes Riberuer Ebrenbecher it. uber dignng, N Fan eder wolle, friſch und Kopf. Netti“ pro 146 20 Weißkohl 5—20 
zn 2 Ag erden 5 Lab dem erhält jeder einzelne Fahrer, welcher die flott antwortete: „Doktor! Majeſtät!“ Die den e . b. Kilo, Age Pf. p. | 
—Goſtaliſches.) Die türkifhe Poſtver⸗ Strecke in der Zeit bis 3 Stunden 45 Min. Unterredung dauerte faſt eine Viertel- Pfd., Apfelflun ——,.— Pf. pro Did, Gänſe 
waltung betheiligt ſich vom 1. September ab am durchfährt, einen Gauehrenbecher und, wer nicht ſinnde 2.404,50 Mk. pro Stück, Enten 200 bis 3.50 | 
Poſtanweiſungsdienſt des Wellpoſivereins; infolge» | iiber 4 Stunden 25 Min. gebraucht, eine Ehren⸗ D Mörd d Frau Ihm er)] Mk. pro Paar, Hühner alte 1,101.90 Mek. 5 
deſſen ſind von dem genannten Zeitpunkt ab Poſt⸗urkunde. 5 (Der Mörder der Wunde, die er Stück, junge 1,004 ro Baar, Ta 
anweiſungen bis zum Meiſtbetrag von 22 Pfund! — ( Kurioſum) Auch Lokalberichte haben in Polsdam iſt, nachdem die = ‚er 70-80 FA bus Baar, Spargel — — ME. pro 
kürkiſch (Gold) auch nach einer Anzahl von Orten ihre Schickſale. So hat unser Driginalbericht über] ſich beigebracht Hatte, einigermaßen verheilt, Pfd., Puten —.—.—— Mk. pro Stück. Radieschen 
der europäiſchen und aſtatiſchen Türkei zuläſſig, den eigenartigen Bintvergiſtungsfall in Lubianken am Sonnabend aus dem Potsdamer ſtädti⸗ 10 Pf. 3 Bund, Schnittlanch 5 Pf. 1 Bund. | 
an deuen deutſche und öſterreichiſche Poſtauſtalten | Die Runde durch die Provinzialhlätter gemacht und keuhaus nach dem dortigen Salat — Pf. pro 4 Kopf. Morcheln —— WI. 7 
nicht beſtehen iſt in einem oſtdeutſchen Blatt ſchließlich aufge ſchen Kraukeubaus ı em dortigen Unter⸗ pen MdL, Gurken 301.00 ME pro DE, Mirichen 
— Nene Bahnlinie.) Gleich der neuen] taucht als Lokalbericht der „Königsberger Allg. ſuchungsgefänguiß gebracht worden. Waauer 10—15 Pf. pro Pf. Stachelbeeren 10—26 Pf. pro 
Eiſeubahnſtrecke Bütow⸗Lauenburg if mit dem Zeitung“, ein Fall, wie er ſich aus leicht erklär“ hatte es im ſtädtiſchen Krankenhauſe fertig Pfd., Pilze 1 Näpſchen 5—8 Pf. Schooten 1520 
tigen Tage auch im Bezirk der Königlichen lichen Gründen übrigens ziemlich häufig ereignet. gebracht, die Riemen, mit denen er auf Pf. Pr. Pfd. line Bohnen — 15 f. pr. Bfd.„Wachs⸗ 
Heubahn⸗Direktion Danzig von der im Bau be-“ — (rfegsgericht) Bor dem Kriegsgericht ‚feinen? Bett w iner Ungeberdigkeit und bohnen 8—10 Pf. pr. Bid:, Blanbeeren 1 Liter 25—30 
iffenen normalſpurigen Nebenelſenbahn Deutſch⸗ der 35. Diviſton war geſtern der Sergeant Wil. ett wegen ſeiner Ungeberdig f., Birnen 5—20 Pf. pr. Pfd., Pflaumen 
lan- Brobbhpamm die 32,42 Kilom. lange Theil⸗ helm Bauer von der 3. Kompagnie Pionjerbataillous zur Verhütung eines weiteren Selbſtmord⸗ 10.20 Pf. pr. Bid. Preißelbeeren 30 Pf. pr. fd | 
Frecke Deutich-Ehlan-Niedet mit den Statiouen|Rr. 17 wegen Mißhandlung eines 8 verſuches angeſchnallt war, zu ſpreugen. Im :::: | 
adomno, Brattiau, Neumark, Kaneruif, Kaluga und Mißbrauch der Dienſtgewalt angeklagt. Gefängniß wurde der Mörder ſofort in f = 
und, Kiebeck für den Geſamutuerkebr exöfinet ga dem ain 88 L 4 in, Feſſeln gelegt. eher Haa an 
1 5 > 2 * 2 0 2 —̃ 2— —— — — — 
m ee as Schütteln der Perſonen⸗er — — als er einmal nicht ſchnell genug in (Unglücks fall.) Wie die „Frankf. ſchrelbt. Herr Dr. med ©. in I 22. Februar 02: 
wagen) Bei den Erwägungen, welche gegen⸗ die Revierſtube kam. mit einer tte, wobei Ztg.“ aus Hanau meldet, wurde am Sonntag Ihre „Obermeyer's Herba⸗Seife“ hat mir in zwei 
wärtig in der preußiſchen Eiſenbahnverwaktung Schubert durch einen Nagel, der in der Latte die Gattin des Rittmeiſters und Brigade⸗ Jällen von chroniſchem Ekzem (Hautansſchlag. 
über Verbeſſferungen des Betriebes im Intereſſe] ſteckte, an der Hüfte verleczt wurde. ſodaß erf adint ten von Baumbach ans Stettin, die ſotwie Haarausfall) des Kopfes und des Geſichts 
des reiſenden Publikums augeſtellt werden, handelt hinkte. Als dem Schubert dieſe Wunde verbunden jutanten vor U Ritt bei Kindern ſehr gute Dienſte geleiſtet, auch ver⸗ 
auch, wie man hört, um die Erörternng wurde, gab er an, er ſei auf die Latte mit dem bei Verwandten auf Beſuch weilt, und Ritt⸗ jchwand das läftine Jucken ſofort bei der Kur. 
von Vorſchlägen, die ſich auf die möglichſte Ver⸗ Nagel gefallen. Dieſe uuwahre Angabe ſoll er meiſter von Eckartsberg bei einer Spazier⸗ 8. h. in Apotheken, Drogerieen u. Fabrikant Gioth, 
meidung des Schüttelns der Perſonenwagen auf Veranlaſſung des Sergeauten Bauer gemacht fahrt aus dem Wagen geſchleudert. Die Dame Hauan 4. 
während der Fahrt beziehen. Poſilive Ergebniſſe haben. Indeſſen erachtete das Kriegs gericht deu x 1 re Verl au I eftandth.: 10 90 Seife, 3 0% Arnika, 2 6% Salbei, 18 4% 
der Erörteruigen in dieſer Richtung würde das Beweis dafür nicht für erbracht und ſprach den erlitt ſchwere innere Verlebungen. S 
reiſende likum ſicher mit Frende begrüßen. Angeklagten von der Beſchuldigung, durch Miß Zu dem Bombenattentat), das 9. Sept.; Sonn-Anfgaug 3.20 Uhr 
— eriegerverein) Zum heutigen Sedan⸗ brauch der Dienſigewalt einen Untergebenen zum am Sonnabend in Selzthal in Oberſteier⸗ . : —— = 105 — 
tage it dem Nahen des Rriegervereiug ein — 5 e a der Lutte war mark von dem Jugeniene Scholz gegen — Nond⸗Aufgang 6.49 Uhr. \ 
i E 1, frei. ’ 2 8 2 j» 
e ben 0e TUoraameee, fu Weichen den der Ger wishof der Meinung, daß darin keine! Fabrikbeſitzer von Gutmann verübt wurde, Mond⸗-Unterg. 7. 1 lr. j 


Polargold. 


Originalroman 
von S. von Geiersberg. 


(Nachdruck verboten.) 
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Ja, was überlegte er denn? Er wußte ja gar 
nicht, was er überlegen ſollte. 

Da fühlte er eine ſchwere Hand auf ſeiner 
Schulter, und als er ſich umwandte, ſah er in das 
kühle ſteinerne Geſicht des Kommerzienraths Ra⸗ 
witſch, der ihm die beruhigenden Worte zuflüſterte: 

„Na, Bellersheim, laſſen Sie den Kopf nicht 

ängen, es wird ſich ſchon Rath finden. Kommen 
Sie vor Tiſch zu mir auf's Bureau, und wenn 
Sie einen einigermaßen guten Bürgen finden, der 
die Wechſel mit Ihnen unterzeichnet, ſo gebe ich 
Ihnen anſtandslos das Geld. Machen Sie keine 
ummheiten. So lange Rawitſch noch lebt, ſoll 
kein Kavalier in Verlegenheit kommen.“ 
: „Ich danke Ine ieber Kommerzienrat, es 
iſt ſehr nett von Ihnen, aber ich fürchte, helfen 
kann mir Keiner.“ 


„Nun, nun, wir wollen ſehen.“ 
Sie waren mit dieſen Worten auf die Straße 
hinausgetreten, und während der Kommerzienrat 


im ſein elegantes Coupee ſtieg, winkte der Küraſſier 


eine Droſchke heran, die ihn durch den auf⸗ 
glühenden Morgen nach ſeiner Wohnung brachte. 

Schnell entledigte er ſich ſeines Geſellſchafts⸗ 
anzuges und ſchlüpfte in die Uniform, die er zum 


Dienſt zu tragen pflegte, dann reichte ihm der b 


Burſche den ſchweren Pallaſch, eine Waffe, die ein 
Graf Bellersheim ſchon im ſiebzehnten Jahrhun⸗ 
dert geführt hatte, und die von allen Kameraden, 
ja ſelbſt von den hohen Vorgeſetzten mit einer 
gewiſſen Ehrfurcht betrachtet wurde. Durch drei 

ahrhunderte hatte dieſe Klinge ſich im Blut von 

eutſchlands Feinden geliebt, jetzt trug fie der 
letzte Bellersheim letzte e ſeiner 
Bäter, denn der alte Stammſitz war in der ver⸗ 
floſſenen Nacht verſpielt worden. 

Ein den Veſ unangenehmer Gedanke war das, 
— beſten Beſitz verſpielt ... .. na, wenn 

er Rawitſch helfen wollte, war es immer noch 
nicht ſo ſchlimm, die Hauptſache hieß jetzt Zeil 
gewinnen, wer weiß, was geſchah. 

Er 0 fee Pferde, ritt nach der Kaſerne, traf 
dort ſchon ſeine Schwadron angetreten, nahm die 
Meldungen entgegen, um ſie dem eben ankommenden 

zum Schwa 


Schwadronschef zu übermitteln. 
Tempelhofer 
Er einer der Tage, die 


hinaus nach dem 

A vom Sommer borgt. Wollen: 
Bar Jag der Himmel über dem Rieſenexereirplatz, 
und die Sonne ſchoß ihre glühenden Strahlen aus 
der Höhe herab auf blitzende Helme, Juan 


Säbel und lange Reihen marſchierender Infan⸗ 
lde 

die Bäume zeigten noch ganz das geringe 
hellgrüne Laub des ae 988 1. — 
in der Mitte des Feldes hatte zum Theil — 
ihre Frühlingskätzchen, aber Hitze und Stau 
waren ſchon fo unerträglich wie im Sommer. 

Bellersheim folgte nicht mit dem ſtigen 

nterefje dem Dienſt. Seine Gedanken bewegten 
ich in ganz anderer Richtung. Einen Bürgen 
mußte er haben, hatte ihm Rawitſch gejagt, einen 
Bürgen. Wer wird das — mat 3 
auf die vage Si it, er in Drei 4 
ene reiche Fran Hera würde, ſeine Unterſchrift, 
ein Ehrenwort verpfänden, um ihn, einen leicht⸗ 
unigen Spieler aus der Patſche zu ziehen? Wer 
— „der mochte es ſein. Er wollte es 
probifen. 8 

El, das Schickſal ſchien ihm günſtig. Der 
erſte, der ihm in den Weg kam, war Gero 
Ladenburg, der in voller Karriere auf die Schwadron 
zujagte und jetzt vor dem Schwadronschef parirte 
mit der Meldung, ſein Rittmeiſter laſſe den Herrn 
Rittmeiſter Tragen, ob er nicht die Güte haben 
würde, ſeine Schwadron einmal gegen die ihre 
aufzubauen, um gegen einander Attaque zu reiten. 

„Aber ſelbſtberſtändlich, lieber Ladenburg,“ 
peu De Küraffterrittmeifter, und Ladenburg nahm 
ie Hand an den Helm und wandte mit einem 
„Danke gehorſamſt, en Rittmeiſter,“ fein Pferd, 
um davon zu jagen. 

Schon im Abgehen b | ſeinem Freunde 
ein fröhliches „guten Morgen, Bellersheim,“ zu 
und dann hüllte eine Wolke von Staub den flott 
Dahinjagenden ein. 

Der Rittmeiſter ließ ſeine Schwadron jetzt 
aufmarſchiren und anreiten. Dann ſetzte er ſich an 
die Tete und rief: 

— zu mir.“ 

and weit in der Ferne, faſt in lhof, 
tauchten die blauen 3 — 2 1 at 
Und jetzt blies der Trompeter das Attaqueſignal 
und wie ein Sturmwind brauſte die Schaar über 
das Blachfeld. Zwei, drei Minuten und fie ſtießen 
mit der herannahenden Dragonerſchwadron zu⸗ 
tete * vor einander parirend und die Lanzen 
ochhebend. 8 
die beiden Rittmeiſter begrüßten ſich, die 
Officiere ſchüttelten ſich die Hände, die Mann⸗ 
2 — und Unterofficiere riefen ſich Scherzworte 
erüber und et dann kam das Kommando 
zabgeſeſſen“ für beide Schwadronen. Ein Zeichen, 
daß die Mannſchaften jetzt ihr mitgenommenes 
rühſtück verzehren konnten. Auch die Offieiere 
prangen aus dem Sattel, wobei der eine verſtohlen 
em andern die Cognaeflaſche reichte. 


„Es iſt doch immer das Beſte, ſelbſt in der 

ige,“ meinte Bellersheim und goß einen großen 

luck hinunter, Ladenburg den mächtigen Reſt 
eng 

ann nahm er ihn unter dem Arm, zog ihn 

dete n E nach den Scheibenſtänden hin und 

„Höre, Gero, Du kannſt mir einen großen 


Gefallen thun. Ich bin in einer fürchterlichen 
Verlegenheit.“ l 

„Aha, Ihr habt geſtern gejeut.“ 

„Na ja, wie immer, Du weißt es ja.“ 

„Wie ſoll ich Dir helfen. Ich habe ſelbſt 
kaum ſo viel, daß ich leben kann.“ 

„Stelle Dir das nicht ſo ſchwer vor, Du 
ſollſt nur ein paar Wechſel für mich acceptiren.“ 

„Nein, Bellersheim, das thue ich nicht, Du 
keunſt meine Grundſätze. Ich verweigere nie 
Satisfaktion, ich ergebe mich nie, und ich ſchreibe 
nie quer.“ 

„Ja aber, Junge, was ſoll ich denn da an⸗ 
fangen?“ t 

„Such' Dir einen Andern, mich laß aus dem 
Ich möchte mit ſolchen Dingen nichts zu 
thun haben. Daraus erwächſt nie was Gutes.“ 

„Aber die Sache iſt doch nicht ſo gefährlich. 
Es ift doch wirklich nur eine leere Form, weiter 
nichts. Wie kannſt Du nur ſo bockbeinig ſein. 
Ich verkaufe meine Klitſche und in drei Monaten 
habe 5 das Geld flüſſig.“ 

„Wieviel iſt es denn?“ 

„Ach, lumpige zweihunderttauſend Mark.“ 

„Um Gotteswillen, Menſch, zwethunderttauſend 
Mark, ſoviel iſt ja Deine Klitſche nicht werth.“ 

„Wenn ſchon. Ich weiß es ja, ich muß mir 
eben 2 — auf andere Weiſe Geld zu verſchaffen. 
39 eirathe ganz gewiß, ich muß nur das Geld 
*. en, denn ich hab's doch auf Ehrenwort verloren, 

eute früh um ſechs. Riebenhauſen hat mir acht⸗ 
3 Stunden Friſt gegeben, das war doch 
anſtändig, aber morgen it der letzte Termin, und 
Rawitſch will's geben, ſo bald ich nur einen Bürgen 
ringe.“ 

„Ich kann nicht, lieber Freund. Etwas gegen 
meine Grundſätze thun — Ja, wenn ich wenigſtens 
wüßte, auf welche Weiſe ich das Geld beſchaffen 
ſollte — ich habe ja doch ſelbſt nicht ſo viel.“ 

„Aber ich bitte Dich, Deine Braut iſt doch ein 
Goldfuchs.“ a das 
8 m Ft doch ul Dir doch, meine Braut, 

eld gehört doch nicht mir.“ 

1 ze bist eben ein Philifter" ſagte ärgerlich 
er Graf. anſtändiger Menſch. 
„Nein, Tae erf — 3 — Be a, von 
Ich nehme aneh, daß he erfüllen kann, ſelbſt 
8 — dabei ruinire.“ 5 

wenn das vielleicht heißen, daß ich — 

„Ereifre Dich nicht, lieber Bellersheim. Du 
weißt, daß ich Dich nicht beleidigen will. Wir ſind 
zu ei hast 8 ragt, uncl fügung zu 80 0 

„Da haſt Du recht, nichts für ungut, ab { 
iſt > . 10 3 ns e 

ero fühlte, daß er eine Entfremdung zwiſchen 

ſich und dem Jugendfreund geſchaffen halte en 
er konnte nicht anders handeln. Auf welche Weiſe 
konnte er, falls irgend etwas Unvorhergeſehenes 
eintrat, das Geld herbeiſchaffen? Auf keine, mußte 
er ſich * Er war im Grunde em Proletarier 
und lebte von der kärglichen Rente, die ihm ſein 
mütterliches Vermögen abwarf. Nein, er durfte 
fih nicht in Gefahr bringen, und von feinem 
Schwiegervater für den Leichtſinn eines Andern, 
we wenn es der intimfte Freund geweſen wäre, 
eld zu d feld 25 l } = > 8 fe dom. 

„An erde!” rfe Kom · 
mando ſeines Rittmeiſters. Aegeſeſſen 

Schnell waren die Dragoner im Sattel, er. 

ie im Boden ſteckenden Lanzen und traten 
in drei Zügen an. Der Dienſt nahm ſeinen Fort⸗ 
ang. Küraſſiere und Dragoner trennten ſich, um, 
jede Schwadron einzeln, weiter zu exerzire u 

Alles ging wie ſonſt, nur bei dem auffallend 
heißen Frühlingstag mußte man die Pferde ſchonen 
und das Exerziren wurde bald abgebrochen. Be⸗ 
reits um halb Zehn war die Schwadron wieder 
in der Kaſerne. 

Gero ließ trotz ſeiner Abſpannung nicht von 
der täglichen Gewohnheit, ſeinen Rapphengſt eine 
Stunde durch den Thiergarten und im Hippodrom 
zu reiten. Vielleicht hatte er auch den geheimen 
Wunſch, die ſchöne junge Dame wieder zu ſehen, 
der er geſtern das Leben ge⸗rettet hatte. 

Wer war ſie? Seltſam, daß er ihr noch nie 
in der Geſellſchaft begegnet war, und daß er die 
Taktloſigkeit begangen hatte, ſich nicht einmal vor⸗ 
zuſtellen. 


Wer ſie nur war? Er hätte viel darum gegeben, T 
wenn er es gewußt hätte, aber wie ſollte er es D 


erfahren? Durch den Reitknecht? Natürlich der 
Reitknecht! Er hatte ja in ſeiner Schwadron ge⸗ 
dient, und er würde ihm ſicher über lang oder 
kurz wieder einmal im Thierbarten begegnen. Die 
Berliner Reiter ſieht man ja immer einmal. 

Aber wozu ſollte es dienen, wenn er wirklich 
den Namen des Mädchens erfuhr? Was wollte er 
wiſſen? Weshalb eigentlich dachte er ſo eifrig an 
fie? Warum wollte das blaſſe, erſchreckte Geſicht 
mit den wunderbaren Augen, dem lieblichen Mund, 
der zauberiſch ſchlanken, biegſamen Geſtalt nicht 
aus ſeinen Gedanken verſchwinden? Er war ja doch 
verlobt und ſollte bald heirathen. Liebte er denn 
ſeine Braut nicht mehr? Die ſtolze Schönheit, die 
echte Ariſtokratin, die aller dings etwas ſehr kühl 
und zurückgaltend war, etwas ſehr förmlich, der 
— 5 a eee gegen den 

u verſtoßen ſchi i 
enn nicht 8 ſchienen. Liebte er ſie 

Unſinn, er wollte ſie ja heirat en, alſo liebte 
er ſie auch. Er mußte ſie leben denn E hatte 
ja Aber een 

er läßt ſich Liebe befehlen? Läßt fie fi 
erzwingen? Oder war die Selben bel bal 
im Rauſch einer ſtürmiſchen Leidenſchaft geſchloſſen 
— 5 = nr ein Ueberein⸗ 
ommen zwi n beiden Familien, 2 
burgs und der Schlohbitten? rn 

Man war abſichtlich zuſammengeführt worden, 
während der Saiſon in Berlin, man hatte viel zu⸗ 
ammen getanzt, Aller Augen hatten ſich auf das 
chöne Paar gerichtet, das ſo ſtolz und hochhäuptig 
neben einander über das glatte Parkett der eleganten 
Salons geſchritten war, 


Gerd hatte ſich mit Hildrun von Schlohbitten 
vorzüglich unterhalten, er war dann von den 
Eltern zu kleinen intimen Soupers eingeladen 
worden, hatte mit dem alten Agrarier ſeinen Skat 

eſpielt, mit der jungen Dame muſtzirt nud ge⸗ 
Len war dann im Herbſt nach Schloß Schloh⸗ 
bitten zur Hühnerjagd geweſen, und dann hatte 
ſich das ſoge macht, weil es ſich eben machen ſollte. 

Sie paßten ja auch ganz vorzüglich zuſammen. 
Er war ein hervorragend tüchtiger Offizier, Kriegs⸗ 
akademiker und zweifellos ein Mann der Zukunft. 
Den General hakte er in der Taſche, wenn er nicht 
eine übergroße Dummheit machte, darüber hatte ſich 
Schlohbitten längſt informirt. 

Was ſollte er ſich alſo für ſeine Tochter mehr 
wünſchen. Reiche Edelleute giebt es nicht viel, da⸗ 
nach umzuſchauen verlohnt oft nicht der Mühe. 
Aber ein Mann von ſo uralter Familie, von ſo 
trefflichen Eigenſchaften, der nicht ſpielte, nicht trank, 
ſonſt keine koſtſpieligen Leidenſchaften hatte, ſondern 
mit dem ganzen Herzen beim Dienſt war, ſich einer 
außerordentlichen Beliebtheit unter den höheren 
Offizieren erfreute, ſolch ein Mann war der richtige 
Schwiegerſohn, und außerdem der Sohn eines 
Jugendfreundes und Kriegskameraden. 

Auf dieſe Weiſe hatte ſich die Verlobung ge⸗ 
ſchloſſen. Gewiß war auch Neigung dabei, große 
Neigung ſogar, denn Hildrun konnte als blendende 
Schönheit gelten, ſie ſpielte wunderbar Klavier, ſang 
mit einer herrlichen Altſtimme und ſchönem Vor⸗ 
trag, ſie war häuslich, nur ein bischen jehr ſtolz 
und herablaſſend, eine Eigenſchaft, die für eine 
Offiziersdame nicht recht paßte. Gewiß liebte er 
ſſe, warum ſollte er ſie auch nicht lieben? 

Aber die gange 112 . ht 1 

i Eindruck auf jene Se macht. Es 
ge ob ihre Blicke ein unheimliches Feuer 
in ſeinem Innern entzündet hätten und trotzdem 
er is hinter fein gegebenes Wort, hinter die Schön: 
+ feiner Braut verſchanzte, gelang es ihm nicht, 


en Gedanken los zu werden, welch ein wahn⸗ ſteh 


jan Glück die Liebe dieſes wunderbaren 
ädchens gewähren müßte. 

Aber er durfte nicht ſo denken, er mußte ſich 
frei machen von dem Gedanken, mußte ſich losringen 
bon der Erſcheinung der unglücklichen Reitern. Er 
war doch nicht irgend ein Mann, der ſein Wort 
brechen konnte. Was er geſchworen hatte, das mußte 
er halten, wenn ihm ein Mädchen ſo ſchön wie ein 
Engel des Himmels entgegen trat, er war gebunden, 
er hatte abgeſchloſſen mit dem Leben, ſein Glück 
lag auf einer andern Seite. Darum wollte er auch 
nicht mehr daran denken. 

Es gelang ihm auch richtig, ſich ganz frei zu 
machen und ſchon am folgenden Tage hatte er das 
Abenteuer aus dem Thiergarten faſt vergeſſen. 
Nur wenn er in den Spiegel ſah und die 
Schramme auf der Stirn erblickte, kam ihm der 
Gedanke wieder in den Sinn. 

Es war zwölf Uhr. Gero fühlte ſich ſehr 
müde, denn die Schwadron hatte heute einen 
langen Uebungsritt gemacht. Er hatte darum 
nicht Zeit gehabt, ſeinen Rapphengit im Thier⸗ 

arten zu tummeln, ſondern war eben erſt vom 
Dienft nach Heut gekommen. 

Behaglich entledigte er ſich der langen Reit⸗ 
ſtiefel, zog ſich die Litewka an und warf ſich auf's 
Sopha, um ein Stündchen der Ruhe zu pflegen. 

Seine geſunde Jugend brauchte nicht lange, 
um die Augen zum Schlummer zu ſchließen. Aber 
die erſehnte Ruhe ſollte ihm nicht werden. Denn 
kaum hatte er ſich mit leichtem Gähnen auf die Seite 
geworfen und war eingeſchlafen, als energiſch an 
der Corridorklingel gezogen wurde und 100 dar⸗ 
auf der Burſche hereintrat und ihn weckte. 

„Was iſt denn los, Pſuja? Laß mich doch 
ſchlafen, ſag', ich bin uicht zu Hauſe, ſag', ich bin 
krank, ſag', ich bin todt, ſag', was Du willſt.“ 

„Aber Graf Bellersheim iſt draußen, wollte ſich 
nicht abweiſen laſſen, ſagte, ich ſoll Herrn Ober⸗ 
leutnant wecken, habe nöthig mit ihm zu ſprechen.“ 

„Nun, dann führe ihn herein, Pſuja.“ 

„Nimm mir's nicht übel, lieber Junge, daß 
ich Dich in Deinem Schlaf ſtöre.“ 

„Ich hätte wahrhaftig Luſt, es Dir übel zu 
nehmen, Freund, denn ich bin ſehr müde.“ 

„Es thut mir auch wahrhaftig ſehr leid, denn 
Ihr habt einen langen Mar en Euch, und ich 
weiß ja, wie es einem Kavalleriſten nach einer ſolchen 
e Aber ich kann Dich nicht entbinden, 
u mußt ſchon die Güte haben, mich anzuhören.“ 

„Alſo was giebt's?“ 

„Sieh mal, es iſt wirklich keine Freundſchaft 
mehr in der Welt, keine Kammeradſchaft. Keiner 
von der ganzen Bande will mir den Gefallen der 
Bürgſcha thun, kein einziger. Heute Abend läuft 
die Friſt ab, ich bin verloren, wenn ich das Geld 
nicht ſchaffe. Es iſt doch wirklich nur eine 
Formalität.“ 

„Ja, lieber Freund, Leichtſinn muß Pein leiden. 
Ich kann Dir nicht helfen. Bad’ Deine ſieben 
Sachen und kneife nach Amerika aus, wenn Du 
nicht den Muth haft. . . » - * 

„Muth haft, das ſagſt Du mir, Muth Haft. 
Du weißtrecht gut, daß es für einen Grafen 
Bellersheim keinen andern Ausweg giebt, als den 
Revolver.“ 


„Ich dachte, Du biſt ſo modern und haſt Di 
über Alles hinweggeſetzt?“ 9 9 

„Sprich nicht in dieſem Ton mit mir jetzt. 
Denke daran, daß es das letzte Mal iſt, daß i 
vor Dir ſtehe. Du weißt ganz genau, wenn i 
das Geld nicht 5 kann, daß mir nichts 
Anderes 1 bleibt, als die Kugel und weißt 
auch, daß ich den Weg wähle.“ 

Gero war doch etwas erſchrocken über den 
energiſchen Ton, den der ſonſt fo leichtſinnige 
Kamerad anſchlug. Er fühlte unwillkürlich, dies Mal 
ei es ein bitterer Ernſt, und er ahnte, daß es ſich 
er um ein Menſchenleben handelte. 

„Und ſieh einmal,“ fuhr Bellersheim fort, 
„was iſt denn dabei. Du acceptierft zwei Wechſel 
von je hunderttauſend Mark, und ich gebe Dir 
mein Ehrenwort, in drei Monaten ſchaffe ich das 
Geld, und wenn ich einen Straßenraub begehen 


bur geht. 


müßte. Du biſt meine einzige Rettung, Du viſt 
mein älteſter Freund, von Dir allein kann ich 
einen ſolchen Liebesdienſt eigentlich verlangen, vor 
Dir kann ich mich demüthigen, Dich kann ich bitten. 
Bei den Andern kann ich nur anfragen, und wenn 
man mir nein ſagt, muß ich mich Ian — zurück⸗ 
ziehen. Komm, ziehe Dich an, wir gehen zu 
Rawitſch, acceptiere die Wechſel, und er giebt mir 
das Geld.“ 

„Nein, ich kann es nicht. Wenn Du 
willſt ..“ 
„Aber Gero.“ 

„Nun Jörg, was iſt's?“ 

„Würdeſt Du mich nicht jeden Augenblick 
heraushauen mit Gefahr Deines Lebens?“ 

„Selbſtverſtändlich, wie kannſt Du nur ſo 
etwas fragen, Jörg.“ : 

„Alſo weiter ift es hier auch nichts. Wenn ich 
das Unglück habe und das Geld nicht ſchaffen kann, 
nun, b ſchießen wir uns eben jeder eine Kugel 
durch den Kopf. Ob Du Dein Leben für mich in 
der Schlacht oder im Kampf um's Daſein auf's Spiel 
ſetzt, Kameradſchaft über Alles!“ 

Das war ein Geſichtspunkt, der Gero zum 
Mindeſten neu war. 
nach, 
Geſicht ſeines Jugendfreundes und ein tiefes 
Mitleid erfaßte ihn. 

„Höre Jörg, kannſt Du mir Dein Ehrenwort 
geben, daß Du nie wieder eine Karte anrührſt, 
wenn ich Dich jetzt heraushaue ?“ 

Bellersheim ſchwieg. Er ſtarrte finſter vor 
ſich hin und antwortete eine ganze Weile nicht. 

„Nun, antworte mir, Jörg.“ 

„Wenn ich ehrlich ſein ſoll, Gero, mein Ehren⸗ 
wort kann ich nicht geben. Ich will mich bezwingen, 


Er ſann einen Augenblick 


2 


aber mein Ehrenwort 
„Nun, 

Alte. Ich ſeh 

Spielteufels höher als Alles 


„Dich heraushauen, jawohl, Junge, das will ich. 
Hier haſt Du meine Hand, entweder oder, — 
mein bischen Geld zum Teufel geht ..“ 

„Ich danke Dir, Du haſt mir das Leben 
gerettet.“ 

Das Leben gerettet! Unwillkürlich mußte er 
wieder an die ſchöne Dame aus dem Thiergarten 
denken. So hatte ſie ihn auch angeſehen, und es 
waren dieſelben Worte, die jetzt der Freund ſprach, 
das Leben gerettet. War er denn der Allerwelts⸗ 
retter ? 

„Entſchuldige mich einen Augenblick, lieber 
Jörg, ich mache mich ſofort ſertig.“ 

Nach dieſen Worten ging er ins Ankleide⸗ 

immer, wo ihn Pſuja mit den befohlenen Kleidungs⸗ 
ſtücken erwartete. Er machte ſehr ſorgfältig Toilette, 
wie immer, wenn er auf die Straße ging und 
heute erſt recht, denn er ſollte ja zum ei Male 
dem berühmten Rawitſch entgegentreten, von dem 
eit jenem Feſt ganz Berlin ſprach, der es erreicht 
atte, daß nach dem Hauſe des Kavalierklubs die 
anze vornehme Welt Tha dene und ſich das 
Kunſtwerk, die herrliche That ſeiner Phantaſie an- 
chaute. 
fc undert neue Mitglieder der erſten Geſellſchaft 
Deutſchlands hatten ſich an einem Tage um die 
Mitgliedſchaft des Kavalierklubs beworben, nach⸗ 
dem die Zeitungen begeiſterte farbenprächtige Schil⸗ 
derungen des Herrenabends in den Klubräumen ge⸗ 
bracht hatten, nachdem ſie mitgetheilt hatten, daß 
der freigiebige Millionär das Haus in der Viktoria⸗ 
ſtraße gekauft und für ewige Zeiten dem Beſitz des 
Kavalierklubs überwieſen hatte. 


III. 


Graf Bellersheim war gerettet. Der Kommerzien⸗ 
rath Rawitſch, der in allen Geldangelegenheiten, 
die Kavaliere von altem Adel betrafen, mit einer 
gewiſſen Zartheit vorging und eine große Hilfs⸗ 
bereitſchaft zeigte, hatte auf die Bürgſchaft Geros 
hin 1 Schwierigkeiten die Wechſel diskontirt, 
und Bellersheim konnte in Folge deſſen ſeine 
Schulden an Riebenhauſen abtragen. 

„Es iſt wirklich nur eine Form,“ hatte der 
Bankier zu Gero geſagt, „daß Sie die ee 
acceptiren, Herr von der Ladenburg, denn un 
Freund Bellersheim wird ſchon in drei Monaten 
die Mittel finden, das Geld aufzutreiben, davon bin 
ich ganz feſt überzeugt. „Aber,“ wandte er ſich 


dann an Bellersheim mit einem leichten Anflug 


von Ernſt im Ton, „verkennen Sie nicht meine 
Stellung, lieber Graf, ich helfe Kavalieren ſehr gern 
aus, aber ich verliere ungern mein Geld. J 
hänge am Geld, ich liebe das Geld, denn es iſt für 
mich, den Mann aus dem Volke, das einzige Macht⸗ 
mittel, das einzige, durch deſſen Hilfe ich meine 
Poſition in der Geſellſchaft behaupten kann.“ 

„Aber natürlich, lieber Kommerzienrath, wozu 
ſprechen wir davon eigentlich. Sie ſollten mich doch 
kennen. Am Fälligkeitstag ſind die Wechſel eingelöſt, 
das iſt ſicher wie Gold.“ 

„Nun gut, ich warte auch keinen Augenblick 
länger, und Sie wiſſen ja, ich bin ein ſtrenger 


Gläubiger, in Geldſachen hört die Gemüthlichkeit 1 


„Dabei ſchmeißt der Mann Ae er 
7 5 nur weil er einen Großkordon von einem 2 


auf.“ 


alkanfürſten erhalten hat.“ 

Rawitſch lächelte. 

3 he der Anſicht, daß, wenn Sie zu 

. in der An „Du 1 2 
a und mir jagen, lieber Rawitſch, ich bin 
in Verlegenheit, ſchenken Sie mir eine Viertelmillion, 
gut, darüber könnte ſich reden laſſen.“ 

Eine leichte Zorneswolke beſchattete einen 
Augenblick das Geſicht des Grafeu, auch Gero war 
unangenehm berührt von der Wendung, die das 
Geſpräch genommen hatte. 


Fortſetzung folgt. ) 
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Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Juli, Auguſt, Sep: 
tember 1902 wird 

in der höheren Mädchenſchule 
am Mittwoch den 3. September, 

von morgens 9 Uhr ab, 

in der Bürgermädchenſchule 
am Mittwoch den 3. September, 

von morgens 8 Uhr ab, 

in der Knabeumittelſchule am 

Dounerſtag den 4. September, 
von morgens 8½ Uhr ab, 
erfolgen. 8 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule er⸗ 
folgen. Es wird jedoch ausnahmsweiſe 
das Schulgeld noch am Donnerſtag 
den 4. September d. Is., mittags 
zwiſchen 12 und 1 Uhr, in der 
Kämmereikaſſe entgegengenommen 
werden. Die bei der Erhebung im K 
Rückſtande verbliebenen Schulgelder 
werden exekutiviſch beigetrieben werden. 

Thorn den 29. Auguſt 1902. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Parzellen 

Nr. 19 mit 2,16 ha, 

Nr. 28 mit 2.40 ha, 

Nr. 29 mit 2,26 ha, 

Nr. 5 mit 2,62 ha, 

Nr. 12 mit 3.54 ha, 

Nr. 13 mit 3.62 ha, 

Nr. 14 mit 2.80 ha, 

Nr. 9 mit 4,26 ha 2. 
des Gutes Weißhof, welche pachtfrei ]! 
geworden find, ſollen vom 1. Oktober]; 
d. Is. ab anderweitig verpachtet]! 
werden. Pachtluſtige werden erſucht, 
ſich wegen der Vorzeigung der Par⸗] 
zellen, ſowie zur Einſicht in die Ver⸗ 
kanfsbedingungen auf dem Geſchäfts⸗ 
zimmer des ſlädliſchen Oberförſters, Bi 
Rathhaus 2 Treppen, Aufgang zum 
Stadtbauamt, Freitag am Vormittag 
zwiſchen 9 und 11 Uhr zu melden. 

Thorn den 17. Augnſt 1902, 


Der Magiſtrat. 


Ferner den 


ine der N deutſchen 5 
Unfall⸗ und Haftpflicht⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaſten hat ihre 


bevollmächtigte General⸗Agentur 


für Thorn und Bezirk neu zn beſetzen. 

Angeſehene Geſchäftsleute mit guten Beziehungen, welche gewillt find, ſich 
rege der Erhaltung und der weiteren Ausbreitung des Geſchäfts der General⸗ 
Agentur zu widmen, werden um Einreichung ihrer Bewerbung unter 
B. B. 50 gebeten. 

Mit der General⸗Agentur wird je nach Verhältniſſen eine 
auſehnliche Einnahme verbunden. 


Bringe meine 


erste Thorner Dampf-Wäscherei 


und 


Rasen-Bleicherei, 


Spezialanstalt für Gardinenspannerei 
in empfehlende Erinnerung. Uebernehme ſämnitliche Wäſche zum 
Waſchen, Rollen u. Plätten, auch nur zum Plätten. Sehr billige 
Preiſe, dabei tadelloſe u. prompte Arbeit. Auf Wunſch laſſe 
die Wäſche abholen und liefere frei retour. 
Hochachtungsvoll 


Maria Keussen 
geb Palm, 
Brückenſtr. 14, part. 


Lithographirte 

Einladungen, 

Visitenkarten, 

Menus, 
Verlobungsanzeigen 


ete. 
liefere billigst 
Justus Wallis, 
Papierhdlg. 


a8. Nronen 


in allen Ausführuungen 
zu 


aussergewöhnlich billigen Preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


Philipp Elkan Nachfl. 
14117171 


Königsberg l. Pr. — Danzig — Elhing — Stettin. 
Brüekenstr, Bj. Thorn,  Brückenstr. 13. 


Aktien-Kapital 10 Millionen Mark. 


An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlöſung 

von Zins⸗ und Dividendenſcheinen. Aufbewahrung und 

. 75 Verwaltung von Depots. Annahme von Depofiten- 

Aquarien⸗Fiſche geldern. Checkverkehr. Ausſchreibung von Kreditbriefen 

und Anweiſungen auf das In- und Ausland. Ver⸗ 

miethung von Privattreſors (Safes) unter Mitverſchluß 
durch den Miether. 


Wagen NETTE 
Bürstenwaaren- 
Lagers 


verkaufe ſämmtliche Artikel 
zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe. 
M. Sieckmann. 


Schillerstrasse Nr. 2. 


. 
D 


in reichhaltiger Auswahl preiswerth 
zu haben. 


Gustav Heyer, 


Glas⸗ u. Porzellauwaarenhdlg. 
Breiteſtraße 6. 


75 


= \inl- 1. \ortnnen, 


Balkon- und Garten-Möbel, 


5 ſowie ſämmtliche Korbwaaren empfiehlt in großer Auswahl 


M. Sieckmann, 


Schillerſtraße 2. 
1 gr. möbl. Vorderzimm. jof. zu] 2 möbl. Zim. m. Burſchenſtube vom 


von Montag den 1. September bis Freitag den 5. September 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Reſtbeſtaud in Kinder⸗Waſchkleidchen zu Eden annehubaren Preiſe. 
Sitte die Auslagen zu beachten. 84 


Breitestrasse 42, J. Klar, Breitestrasse 42. 


— "a 2 
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Elektriſche 


Inſtallationen und Reparaturen 
werden an 
Haus⸗Telegraphen, 
2ZHaus⸗Telephonen zc. 
bei billiger 
8 Preisberechnung nuter Garantie @ 


ausgeführt. 


Walter Brust, 
Juſtallations⸗Geſchäft, 
2 Fahrrad⸗ u. Nähmaſchinen⸗ 


Handlung, 
Friedrichſtr., Ecke Albrechtſtr. 
& e92990C0080 


Verjüngt! 


erſcheinen alle, die ein zartes, reines Ge⸗ 
ſicht, roſiges, jugendfr. Ausſehen, 
weiße, ſammetweiche Haut und blen⸗ 
dend ſchönen Teint haben. Man 
waſche ſich daher mit: 


21 * * 
Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd 
à St. 50 Pf. bei: Adolf Leeta, 


Kehriehieimer 


lt. hieſiger Polizeivorſchrift bei 
Franz Zährer. 


Lemon-Squash, 
alkoholfreies, erfriſchendes Tafelgetränk, 
in Patentflaſchen à 10 Pf., offerirt 
F. A. Mogilowski, 
Culmerſtr. 9. 


Neue Fettheringe, 


hochfein im Geſchmack, ſowie ſämmtl. 

Kolonialwaaren in beſter Qualität zu 
billigſten Preiſen eiupfiehlt 

Cohn's Wwe., Schillerſtr. 3. 

Geſ., frdl. möbl. Zimm. f. 1—2 


Herr. z. verm. Gerechteſtr. 17, III. I. 


Ein Laden 


iſt in meinem Hauſe Copperuikusſtr. 
22 vom 1. Oktober er. ab zu verm. 
N. Zielke. 


Laden, 


bisher Buchbinderei, ſofort oder 1./10. 
billig zu vermiethen. Derſelbe eignet 
ſich auch vorzüglich für Bureauzwecke. 
Friedrichſtraße 10/12. Näheres 
Eufmer Chauſſee 49. 


Grosser 
heller Laden, 


Nenſtädtiſcher Markt 23, zu jedem 
Geſchäft ſich eignend, mit anſchließen⸗ 
der Wohunüg, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 

Carl Kleemann. Gerechteſtr. 15/17. 


| Ein Laden 


nebſt Arbeitsraum und Wohnung 
per 1. Oktober a. c. zu vermiethen. 
A. Giückmann-Kaliski. 


inen Lagerkeller 
nud einen großen Speicher von 
ſogleich zu vermiethen 


Brückenſtraße 14, 1. 
2 Zimmer, 
Küche, Zubehör, ſowie ein Keller, 
welcher bisher als 
Malerwerkſtätte 
benutzt wurde, vom 1/10. zu verm. 
Zu erfr. 
‚Sl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
bill. z. verm. Copperuikusſtr. 39, III. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
Gut möbl. Wohnung, mit ſep. Eing., 
Burſchengel. z. v. Gerſtenſtr. 6, I. I. 
Gut möbl. Zimmer 
m. Kab. z. verm. Bacheſtr. 15, pt. l. 
Möbl. Zim., mit a. o. Penf., ſof. 
zu vermieihen Bäckerſtraße 47, I. 
Ein freundl. möbl. Zimm. von ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Araberſtr. 5. 
M. Zim. u. K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. 
Möbf. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 47, III. 
Kl. m. Z. f. 15 M. z. v. Gerechteſtr. 30 Il. 
ine ohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, zu vermiethen 


verm. Altſtädt. Markt 12, Laden.] J. 8. zu vermiethen Gerberſtr. 18, 1.! Gerberſtr. 18. Martha Thober. 


Baderſtraße 9, 


Bäckerſtr. 9, part. 


2. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer, 
mit allem Nebengelaß, ſowie ein Laden 
und eine kleine Hinterwohnung vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

G. immanns. 


Die in der zweiten Etage nach der 
Weichſel gelegene 


Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon u. Zubehör, in meinem Haufe 
Heiligegeiſtſtraße 1, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober er. zu vermiethen. 

N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Gerechteſtr. 15/17 


eine Balkonwohnung, 1. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Badeſtube 
nebſt Zubehör, iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 

Gebr. Casper. 


Eine Wohnung, 


2 ark, ſowie zwei helle Zimmer, 
nach vorn gelegen, 1 Tr., zu Komptoir⸗ 
zwecken ſehr gut geeignet, zu vermiethen. 

i Witt, Strobandſtraße 12. 


Schulſtraße 22 


iſt eine Hochparterre⸗Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 3 Stuben, 

Oberſtube, Veranda, Vor⸗ 
gärtchen und Zubehör, für 490 
Mark zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. 


Balkonwohnung 


im zweiten Stockwerk des Hanſes Ka⸗ 
tharinenſtr. 1, am Wilhelmsplatz, 
beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gas⸗ 
und Badeeinrichtung, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. oder früher zu vermiethen 
C. Dombrowski. 


Albrechtstrasse Nr. 4. 


Die von Herru Stabsarzt Dr. 
Stude bewohnte 5 zimmerige Woh⸗ 
nung iſt verſetzungshalber ſofort 
zu vermiethen. Näheres Portier 
Oestreich, Albrechtſtraße 6. 


® 

Friedrichſtraße 8 
iſt im III. Geſchoß eine Wohnung, be- 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben⸗ 
gelaß, Badeſtube ꝛc., zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier. 

Mellienſtr. 89 ſind Therrſchaftl. 
Wohnungen m. 5 reſp. 6 Zimmern, 
Badezimm. u. all. Zubeh., ſowie mit 
Borgart. reſp. Balk. zum 1. Oktober 
zu verm. Anf Wunſch Pferdeſtälle. 


Fine freundl. Mittelwohnung, 
3 Zimmer, Küche, Speiſekammer, im 
2. Stockwerk, Manerſtraße 75, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen bei Adam Sz waba, Rathhans. 


Herrſchaftliche 
Wohnung, 


Nenſtädt. Markt 23, 1. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimm., Badeſtube und 
Zubehör, zu verm. Zu rkragz bei 

Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 


Hochherrschaftl. Wohnung, | 


2. Etage, beſtehend aus 8 Zimmern, 
allem Hübehor, Badeeinrichtung und 
Dampfheizung, vom 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wageuremiſe. Näheres zu er⸗ 
fragen bei Max Pünchera, 
Brückenſtraße 11. 


Fulmerſtraße 2 


find in der 1. Etage eine Wohunng, 8 

Zimmer und Zubhör, ſowie in der 2. 

Etage 6 Zimmer und Zubehör, zum 

1. Oktober zu vermiethen. 

Siegfried Danziger. 

1 herrſchaftliche Wohnung, Bromb. 

Vorſt., Schulſtr. 10/12, v. 6 Zim. 

u. Zubeh., ſowie Pferdeſt. verſetzungs⸗ 
halber ſof. od. ſpäter z. vermiethen 

G. Soppart. Bacheſtraße 17. 


Hochhertſchafſl. Wohnung, 


3—4 immer nebſt Zubehör, Badeſtube 
2c., hochpart., ev. mit Pferdeſtall und 
Burſchenſtube, ſogleich oder 1. Oktober 
zu vermiethen Friedrichſtr. 6. 


Die 2. Ekage Seglerſtr. 7, 


beſtehend aus 8 Zimmern und größ. 
Zubehör, iſt vom 1. Oktober zu verm. 
Herzberg. 


Freundl. Hofwohnung, 3 Zimm., 
Küche u. Zubeh., 2 Aufgänge, für 360 
Mk. von ſof. od. 1. 10. zu vermieth., 
ſowie Hofwohnung, 1 Stube und 
Küche, und ein gr. Lagerkeller. 

Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


Wohnung, 


12 Stuben, Kabinet und Küche, ſowie 
leinen Keller, für Handwerker oder 


als Lagerraum geeignet, vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 
L. Günther, Kloſterſtr. 4, I. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, 2. Etage, vom 
1. Oktober vermiethet A. Stephan. 


9 n 7 17 7 
Aldſtädtiſcer Markt Nr. 12, 
helle Wohnung, helle Küche zu ver⸗ 
miethen. Bernhard Leiser. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
rombergerſtr. 78, 2. Et., 6 Zimm., 
Zubeh., Stallung ꝛc., ſofort zu bez. 
Näh. Brombergerſtr. 90, part., rechts. 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, vom T. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 
A. Kirmes, Eliſabethſtr. 


FE 5 { 
Mellienſtraße 136, 
2. Etage, eine Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche und aller Zubehör, für 280 Mk. 
pro Jahr vom 1. 10. ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres durch 

Seren Karl Engel in demſ. Hauſe. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderſtraße 2. 
Zu erfragen Araberſtraße 14. 


Eine kleine Wohnung 
mit Zubehör per 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres 

Grabeuſtr. 32, im Komptoir. 


Albrechtſtraße 2. 
Wohnung von 4 Zimmern mit 


Badeeinrichtung z. 1. Oktober z. verm. 
Näh. Portier Ostreich, Albrechtſtr. 6. 


Baderſtraße 24 


find zwei zufammenhängende un⸗ 
möblirte Zimmer, Hof, 1. Etage, vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 

| Et Wohn., beit. a. 3 Zimm., 
. ., Entree u. Zub. verſtzgshlb. 
3. 1. Okt. zu verm. Gerſtenſtr. 16. 
Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 


Erſte Etage, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, ſof. z. 
verm. Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


Zu vermiethen: 
ein großer, heller, gewölbter Keller 
(mit Fußboden), für alle Zwecke ge⸗ 
eignet. J. lock, Heiligegeiuſtr. G. 


Balkonwohnungen 


mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Mocker, Lindenſtraße 9. 
2 große helle Zimmer mit Entree 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Auf 
Wunſch auch Burſchengelaß. 
J. Selliner, Gerſtenſtr. 17, II. 


Kleine freundl. Hofwohnung 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Heinrich Netz. 


Eine kleine Wohnung 
für 110 Mk. zu verm. 
E. Peting, Gerechteſtr. 6. 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör, in der 1. Etage, vom 
1. Oklober zu vermiethen 

Araberſtraße 5. 


Eine hoch herrſchaftl. Wohnung 


zu vermiethen Mellienſtraße 81. 
Eine große Wohnung, 
3 Tr., 7 Zimmer nud Zubehör, von 
jofort zu vermiethen. 
Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7. 


Dromberger Vorſtadt, Schulftr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von ſoſort zu verm. 
Gerechteſtraße 30 eine kl. Hofe 
wohnung, vollſt. renovirt, p. 1. Juli 
er. zu verm. J. Biesenthal. 
1 Stube, hochpart., u. 1 Stube, 
1 Treppe, im Hinterhauſe p. Oktbr. 
zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 
Mocker, Thornerſtr. 12, 
Wohnung von 4 Zimmern und Zu⸗ 
behör z. verm. R. Röder. 
Unmöblirtes, großes, 3 fenſtriges 
Zimmer zu vermiethen. Zu erfragen 
Culmerſtr. 28, im Laden. 
1 Wohnung für 210 Mark ſofort 
doer 1/10. zu verm. Baderſtraße 5. 
2 kl. Wohnungen zu vermietben 
Coppernikusſtr. 24. Daſ. iſt auch 
1 möbl. Zimmer zu vermiethen. 
1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, 
für 480 Mk. v. 1. Oktober zu verm. 
Schröter, Windſtraße 3. 
wei Stuben, Rice und Zubehör, 
zu vermiethen Bäckerſtraße 11, 
erſte Etage, bei Koerner. 


Parterre⸗Wohnung 
zu vermieihen Gerberſtraße 18. 


Kleine Beamtenwohnung 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 13. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


